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den V. D. B. (Nachdruck nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet.) i 


— 


die „Welage“ und der „Derein Deutſcher Bauern“. 


i Rede des Herrit Mar Lorenz⸗Kurowo, Vorſitzenden der Kreisgruppe Poſen, auf der Verſammlung am 8. 10. 1985. 


n 


Meine Volksgenoſſen! ? Ich muß etwas ausholen: 


f Schon heute ſteht feit, daß der Aufruf des Herrn Uhle⸗ Die Welage iſt gegründet von Männern, die ſchon früher 
Gorzewo, in dem er zum Austritt aus der Welage und | an führender Stelle geſtanden, die ihr Deutſchtum und 
Eintritt in den „Verein Dt. Bauern“ auffordert, von bei⸗ ihren Willen zum Aufbau ſtets offen bekannt haben und 

nahe 90% aller der Welage angehörenden Bauern unge⸗ die für dieſes Sichherausſtellen, dieſes Sicheinſetzen teilweiſe 

hört SECH E 90% Der Bauern e Det n ſchwere Unbill erleiden mußten. i 
treu geblieben. Nur in einigen wenigen Ortsgruppen i S A Es EE = 
in Verfolg der den Mitgliedern der e eliron Porte Die Welage (Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Gejell- 
zur Pflicht gemachten Parteidiſziplin dem Rufe Folge ge⸗ Kai ijt getreten an Stelle des früheren Hauptvereins der 


Teiitet worden. Die erdrüdende Mehrheit jogar derjenigen eutſchen Bauernvereine, der von der Behörde aufgeloſt 
Mitglieder der Welage, die der glad gelen Partei ange⸗ wurde. Die Welage ijt eine unpolitiſche, nur wirtſchafkliche 
| hören, hat dieſem Rufe nicht Folge geleijtet. Sie ſind das Intereſſen behandelnde Geſellſchaft. EC 
li geblieben, was fie waren: Sie hat fih bald das Anſehen und die Anerkennung 
| Mitglieder der Welage! nicht nur ihrer Mitglieder, ſondern auch unſerer Behörden 


- : erworben und arbeitet nur für das Wohl ihrer Mitglieder. 
Ba a 11 J SE SE Männer aus dem Reich unjeres großen Führers, die unjere 
E t, etg 9 | ges] Welage und ihre Belange ſtudierten, haben feſtgeſtellt und 


fiegt in dem Gewiſſenskonflikt zwiſchen ſogen. Parteidiſziplin] in meiner Ge dr . Er h 1585 
; mz 1675 : H genwart wörtlich geäußert, daß die Organiſa⸗ 
und ſcheinbar billigeren Beiträgen auf der einen und ruhiger tion und Tätigkeit der Welage hoch über dem Durchſchuftt 


Ueberlegung, Treue und unter Beweis geſtellter Leiſtung A > AAA PRAW ZSO 
auf der anderen Seite. Wenn ich heute trotzdem hierher ge⸗ der im Reich befindlichen ähnlichen Organiſationen iteht und 


kommen bin, um Ihnen Aufklärung zu geben und zu Ihnen arbeitet, z 5 8 ä E 
rede über den Kampf, der zwiſchen Welage und „Verein Wir können wohl mit Recht ſagen, daß ohne die Tätig⸗ 
Deutſcher Bauern“ ausgefochten wird, ſo deshalb, weil ich keit der Welage unſer Bauernſtand größeren und kleineren 
es für meine Pflicht halte, Beſitzes auf einem ganz anderen Tiefſtand angelangt wäre, 
a) Ihnen das zu jagen, worum es geht, als er ſteht. Dann würde die heutige Kriſe ſich noch ganz 


5) um Sie auch für die Zukunft feſter zu machen im anders auswirken, als De es ſchon tut und noch viel mehr 
) Kampf um a SE ee E bie Berufsgenoſſen an den Rand der Verzweiflung getrieben 
Zerſetzung und ſchließlich haben. Die Welage jorgt durch die in den verſchiedenen 
e) um Sie feſter zuſammenzuſchweißen zu einem wirt⸗ Ausihüffen tätigen Mitglieder dafür, daß auf dem Gebiete 
ſchaftlichen Block der Volksgemeinſchaft. des Ackerbaues, auf dem Gebiete des Wieſenbaues, auf dem 
Ich ſpreche heute zu Ihnen nicht, um diejenigen zurück⸗ Gebiete der Meliorationen, auf dem Gebiete der Viehzucht, ? 
zuerobern, die den feiten Entſchluß gefaßt haben al B. auf dem Gebiete der Forſtwirtſchaft, auf dem Gebiete des 
D. B.“ überzutreten Die betreffenden Herren mögen ruhig Zuckerrübenanbaues, auf dem Gebiete des Verſuchsweſens 
dorthin gehen, wo ſie ſich wohl fühlen. Sie ſollen wijjen und der Wirtſchaftskontrolle unſere Mitglieder über alle 
daß man fie nach dem alten Sprichwort beurteilen wird:] wiſſenſchafclichen Fragen und Erkungenſchaften Ra ARS x 
„Sage mir, mit wem Du umgehſt und ich werde Dir Jagen, auf dem Laufenden gehalten und beraten werden können. 
wer Du bijt.“ (Beffall.) i Dies leiſten kann nur der, der durch ein dauerndes und 
Ich ſpreche aber heute zu Ihnen, um Sie aufzuklären, eingehendes Studium die wiſſenſchaftlichen Erkenntniſſe ſich 
worum es geht, um namentlich den Zweiflern vor Augen | aneignet und dazu geeignet iſt. Es macht alſo unendlich viel 
zu führen, was Sie dort beim V. D. B. und was fie bei | Arbeit und geſchieht durch mitarbeitende Mitglieder unent⸗ 


Unſerer Welage erwartet. geltlich. Dieſe bekommen nicht einmal die Reiſeſpeſen, ſon⸗ 
Das Arteil ſollen Sie dann ſelbſt ſprechen. dern tun das alles aus Pflichtgefühl ihren Berufs⸗ 
Will man willen, worum es geht, jo muß man zunächſt genoſſen gegenüber. i ZAŚ „ 
wiſſen, was die Organijafton, der ich angehöre, tut und Weiter ſorgt ein Ausſchuß für Milchkontrolle für eine 


will — und was der „V. D. B.“ getan hat und was er will. | rentablere Nutzung unſeres Milchviehs. 


Ein Steuerausſchuß beſchäftigt ſich laufend mit - den 

Fragen der Steuerveranlagungen für Klein- und Großbeſitz. 
Ein wirtſchaftspolitiſcher Ausſchuß ſtudiert dauernd die 

1 A der Gegenwart und gibt Ratſchläge für die 
ukunft. ; 

Ein Frauenausſchuß behandelt die unſere Bauernfrauen 
und Jungbäuerinnen angehenden Fragen. 

Ein Anſiedlerausſchuß beſchäftigt ſich mit den unſere 
Anſiedler und Mittelſtandskaſſenbeſitzer beſonders betreffen⸗ 
den Angelegenheiten. 

Ein Ausſchuß für Güterbeamtenfragen behandelt dieſe 
Belange und auch ein Pächterausſchuß iſt vorhanden. Die 
Mitglieder dieſer Ausſchüſſe arbeiten ebenfalls unentgeltlich. 


Durch die Beamten der Welage werden betreut: 

a) der Arbeitgeberverband, der Löhne und ſonſtige dies⸗ 
bezügliche Fragen mit den Arbeitnehmern berät und 
regelt; 

b) die Landwirtſchaftliche Abteilung, die Rat erteilt in 

< allen Fragen des Ackerbaues und der Tierzucht; 

c) die Meliorations⸗Abteilung, die Rat erteilt in den 
Fragen der Meliorationen und des Wieſen⸗ und 
Futterbaues; 

d) die Volkswirtſchaftliche Abteilung, die Auskünfte gibt 

f in allen Rechtsfragen, Steuerangelegenheiten, Hypo- 
theken, Erbauseinanderſetzungen, Rentenangelegen⸗ 
heiten, Teſtamenten, Ueberlaſſungs⸗ und Kaufver⸗ 
trägen; ś 

zl die Gartenbauabteilung, welche Auskunft gibt in 
Fragen des Gartenbaues, der Obſt⸗ und Gemiijevet= 
wertung, die verſchiedenſte Kurſe abhielt auf dieſen 
Gebieten; 

f) die Pflanzenſchutzabteilung, die Aufſchluß gibt über 
alle Pflanzenkrankheiten und deren Behebung, recht⸗ 
zeitig warnt ujw.; 

g) die Bauberatungsabteilung; 

h) die Verſicherungsabteilung, die dafür zu ſorgen hat, 

daß Mitglieder von Verſicherungsgeſellſchaften nicht 

‚ übervorteilt, ſondern gerecht behandelt werden; 

i) die Abteilung Lehrgänge, die für die Ausbildung 
unſerer jungen Berufsgenoſſen und Erweiterung ihrer 
Fachkenntniſſe ſorgt. 

Ferner liefert die Welage unentgeltlich das Landwirt⸗ 
ſchaftliche Zentralwochenblatt, über deſſen Güte und Fülle 
ich wohl nichts mehr zu ſagen brauche. 

Und nun kommen die Bezirksgeſchäftsſtellen mit ihren 
Beamten, die dauernd herumreiſen und unſere Mitglieder, 
namentlich aber den Kleingrundbeſitz, beraten über alle 
Wirtſchaftsfragen, ihnen helfen in allen Lebensfragen, die 
ſie angehen und bedrücken. 

Alle Mitglieder haben Vorteile bzw. Ermäßigungen in 
ihren Verſicherungsbeiträgen, bei der Heilhilfe für die Ar⸗ 
beiter, bei Sozialverſicherungsinſtituten uſw., kurzum: eine 
Fülle von Vorteilen, eine große Maſſe von Vergünſtigungen, 
die, werden fie ausgenutzt, das Mehrfache des an die Me- 
lage zu zahlenden Beitrages einbringen können. Die Be⸗ 
amten ſind entgegen den dauernd von einer beſtimmten 
Seite vorgebrachten Beſchwerden nicht hoch beſoldet. Die 
Gehälter der in der Welage am höchſten beſoldeten Beamten 
find in den letzten Jahren bereits um 35% geſenkt worden. 
Eine weitere Senkung um nochmals 13% ift bereits Bez 
ſchloſſen, ſo daß dann aljo eine Senkung um 48% beſteht !! 

Und nun denke man an die Verſprechungen, die der 
V. D. B. jetzt macht! Was iſt der V. D. B. überhaupt? Eine 
Gründung von Herrn Reineke⸗Tarnowo podgörne, urſprüng⸗ 
lich als „Verein der Anſiedler“, der früher die Sonderbelange 
der Anſiedler bearbeitete, welche jetzt infolge der dauernden 
Agitation von Herrn Reineke gegen die Welage, vom Anſied⸗ 
lerausſchuß der Welage ſelbſt bearbeitet werden. Mit großem 
Getöſe wurde der V. D. B. |. Zt. aufgemacht. Er verſprach, 
bei bedeutend geringeren Beiträgen, wie die Welage ſie 
nahm, dieſelbe Leiſtung. Was iſt aus all dieſen Verſpre⸗ 
chungen, was iſt aus ſeinem Blättchen geworden? Nichts! 
Welche Betreuungen haben ſeine Mitglieder genoſſen? — 
Keine! Ein äußeres Zeichen der Leiſtung, die dieſer V. D. B. 
vollbracht hat, war ſchließlich, daß bei ſeiner letzten General⸗ 
verſammlung ſich ganze 23 Perſonen zuſammenfanden, von 
denen noch nicht einmal alle mit der bisherigen Leitung zu⸗ 


frieden waren. e 


Es kam die Zeit, in der die Leitung des V. D. B. 


dauernd wechſelte — einmal warf Herr Reineke Herrn Uhle 


heraus, dann mal wieder Herr Uhle Herrn Reineke, bis nun 
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ſchließlich Herr Uhle als Sieger hervorging und den V. D. B. 
unter die Fittiche ſeiner Jungdeutſchen Partei nahm. 

Und nun ſteht der V. D. B. vor uns und will alles bei 
erheblich geringeren Beiträgen erheblich beſſer machen als 
die Welage! Er hat einen Vorſtand gebildet, deſſen Vor⸗ 
ſitzender Herr Hörsken iſt, von Beruf Schmied (Anſiedlungs⸗ 
ſchmiede). Ich frage zunächſt: Warum nimmt man nicht den 
einzig richtigen Vorſitzenden, nämlich einen deutſchen Bauern 
oder Anſiedler, der deutſch und nationalſozialiſtiſch denkt 
und etwas kann? 

Den weiteren Vorſtand bilden: ein Jungbauer (An⸗ 
ſiedlerſohn), der keinen Bauernhof ſein eigen nennt und an 
letzter Stelle zwei Anſiedler, die einen Hof haben. Wo bleibt 
dabei der alteingeſeſſene Bauer? N 

Und nun zum Wichtigſten: Kann denn ein Bauer mit 
geſundem Menſchenverſtand glauben, daß eine Organiſation 
wie die Welage, die ſeit 12 Jahren zum Segen unſeres Be⸗ 
rufsſtandes wirkt, die, wie ich vorhin anführte, und wie die 
einſtimmige Wiederwahl unſeres Vorſitzenden von Maſſen⸗ 
bach auf der letzten Delegiertenverſammlung bewies, mit 
einem derartig gut ausgebauten Apparat und guten erfahre⸗ 
nen und eingearbeiteten Beamten arbeitet, überhaupt ver⸗ 
glichen werden mit einem V. D. B., der im beſten Falle 
viele Jahre dazu brauchen würde, um Derartiges zu leiſten, 
der aber dann ſicher mindeſtens die gleichen Beiträge 
nehmen müßte, weil er ſonſt Männer mit Leiſtung und 
Können nicht bekäme. 

Der V. D. B. hat das ſcheinbar ſchon eingeſehen; denn 
er verjpriht zwar, alles für 10 Groſchen pro Morgen zu 
machen. In Wirklichkeit aber nimmt er, wie Sie es wohl 


alle im Zentralwochenblatt unter der Ueberſchrift „Reens 


exempel“ geleſen haben, 70 Groſchen pro Morgen — bei 
einer Wirtſchaft von 50 Morgen. 4 

And wie ich heute hörte, will er noch einen Zuſchlag 
von 5 Groſchen pro Morgen nehmen, und zwar zur Deckung 
der von Herrn Reineke gemachten, vom neuen Vorſtand über⸗ 
nommenen Schulden, ſo daß ein Bauer von 50 Morgen alſo 


faſt 75 Groſchen pro Morgen beim V. D. B. zahlen müßte, 


gegen 30 Groſchen bisher bei uns, während ein größerer 
Beſitzer erheblich billiger fortkäme (2000 Morgen — 16 Gr. 
pro Morgen). And das alles nennt ſich Gerechtigkeit und 
Volksgemeinſchaft? (Lebhafter Beifall.) 

Der V. D. B. arbeitet aber nicht nur mit Verſprechun⸗ 
gen, ſondern auch mit Vorwürfen verſchiedener Art. — 
Meine Volksgenoſſen! Selbſtverſtändlich hat der Eine oder 
Andere über Anzulänglichkeiten zu klagen, ſo auch bei der 
Welage. Es gibt aber keinen Menſchen, geſchweige denn 
eine Organiſation, die keine Fehler hätte, und ich glaube, 
wenn der V. D. B. wirklich arbeiten würde, ſo würden ſehr 
bald von ſeinen eifrigſten Anhängern ſehr viele Mängel 
erkannt werden — aber die Hauptſache bleibt, ob eine Drgas 
niſation im großen und ganzen zur Zufriedenheit ihrer 
Mitglieder arbeitet. S 

Die Antwort hierauf gebe ich nicht, fie gibt Ihnen das 
Ergebnis der Abſtimmung der letzten * 
lung, in der, wie ich ſchon ſagte, unſer Vorſitzender ein⸗ 
ſtimmig wiedergewählt wurde, auch von denen, von denen 
wiederum ein Teil heute zum V. D. B. übergeſchwenkt iſt. 
Ich frage: Ift gerade feit Ende Nonember vorigen Jahres 
von der Welage ſo ſchlecht gearbeitet worden, daß ſich die be⸗ 
treffenden Mitglieder zum Austritt bewogen fühlen? Wenn 
nein, wo bleibt die Konſequenz? Wenn ja, weshalb haben 
ſie nichts rechtzeitig geſagt? Oder ſollte — ich kann mir 
das gar nicht denken — ein politiſcher Grund der Antrieb 
zum Uebertritt zum V. D. B. fein? Wenn das der Fall ſein 
ſollte, fo gebe ich den Austretenden Recht. Denn Politik 
treiben wir in der Welage nicht. Die Welage iſt rein wirt⸗ 
ſchaftlich aufgezogen und ſteht allen zur Verfügung. Sie hat 
nichts mit Politik zu tun und überläßt dieſe der Regierung 
und den politiſchen Organiſationen. ; ; 

Wir wollen den deutſchen Bauern in ihren wirtſchaft⸗ 
ite Nöten und Belangen Freund und Berater ſein, weiter 
nichts! 

Beim Vergleich zwiſchen Welage und V. D. B. kann ich 
aber nicht vorbeigehen an weiteren Vorwürfen, die der 
V. D. B. gegen die Welage erhebt. 

1. Zunächſt eine Richtigſtellung. In einer Werbever⸗ 
ſammlung des V. D. B. wurde behauptet, die Welage habe 
von 24 000 Landwirtsfamilien nur 8000 erfaßt. Das ſtimmt 
nicht. Es gibt auch nicht annähernd 24000 Landwirtsfami⸗ 
lien in der Wojewodſchaft Poſen. Die Mitgliederzahl der 
Welage beträat 11 000. 
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SIEB BET 95,5% 45,5% 
Geſamtangeſchloſſene Fläche = 1500 000 Morgen 
In der Welage befinden ſich 
200 Ortsgruppen, 
deren 1. Vorſitzender find: 
Großgrundbeſitzer 27 
Beſitzer von 500—1000 Morgen 9 
Beſitzer von 200—500 Morgen 18 
Beſitzer bis 200 Morgen 139 
landw. Beamte u. a. 7 = 35% „ „ 


Dieſe kurze Zuſammenſtellung zeigt uns zur Genüge, 
wie es mit der Finanzierung der Welage und der praktiſchen 
Arbeit in den Ortsgruppen beſtellt iſt. Während der größere 
Beſitz eine ausſchlaggebende Rolle bei der Bereitſtellung der 
Mittel zwecks Aufrechterhaltung einer ungeſtörten Vereins⸗ 
tätigkeit in unſeren Ortsgruppen und beruflichen Fortbil⸗ 
dung des bäuerlichen Nachwuchſes ſpielt, werden die Orts⸗ 
gruppen in der überwiegenden Mehrzahl von Bauern ge⸗ 
leitet. Aber auch dort, wo Großgrundbeſitzer den Vorſitz 
führen, wurden ſie von den Mitgliedern gewählt und ſtützen 
ſich daher auf das vollſte Vertrauen ihrer Ortsgruppen. 


2. Es wird der Vorwurf erhoben, der Beitrag ſei zu 
hoch. Beim V. D. B. werde man nicht fragen, ob ein 
Landwirt zahlen kann. Es wird, ſo meine ich, eine enorme 
Leiſtung ſein, die der V. D. B. vollbringen wird wenn ſeine 
Mitglieder nicht zu zahlen brauchen. Jedenfalls wird der 


4555 der Zahl, 


e 
© 
N 


V. D. B. ſehr ſchnell ſehr viele ſolcher nichtzahlender Mit⸗ 


glieder beſitzen — immer vorausgeſetzt, daß er überhaupt 
ſehr viele Mitglieder bekommt. 


3. Es wird behauptet, Bauern würden bei der Welage 


ſchlecht behandelt, geradezu wie „Bolſchewiſten“. Meine 


Volksgenoſſen! Ich arbeite nun ſchon 7 Jahre an führender 
Stelle bei der Welage. Ich ſelbſt habe noch keinen Bauern 
ſchlecht oder wie einen Bolſchewiſten behandelt. Ich habe 
auch, trotzdem ich durchſchnittlich zweimal in der Woche in 
der Welage bin, auch noch nie etwas derartiges erlebt. War⸗ 
ten muß man oft bei der Welage, auch ich. Aber das iſt nur 
ein gutes Zeichen dafür, daß die Welage überaus beanſprucht 
wird. | ; d 

Es wird Sie vielleicht intereſſieren, wieviel Mitglieder 
von der Welage durch Beratung uſw. betreut werden. 
Allein bei der Geſchäftsſtelle Liſſa z. B., die die Kreiſe 
Koſten, Liſſa, Goſtyn, Wollſtein, Rawitſch aljo nur einen 
kleinen Bruchteil betreut, waren es 8030 Beratungen im 


Jahre 1934. Und dieſe 8030 Leute kamen zu ihrem Bezirks⸗ 


geſchäftsführer nur, weil ſie immer ſchlecht und wie Bolſche⸗ 
wiſten behandelt wurden? ?!! 


— — A 


| Landwirtſchaftliche 
Fach⸗ und genoſſenſchaftliche Artikel 


Die Kartoffel als Mülchvieh⸗ und Pferdefutter. 
Von Dr. J. Klieſch. 


In verſchiedenen Verſuchen konnte feſtgeſtellt werden, daß 
es durchaus möglich iſt, auch größere Kartoffelgaben an Milch⸗ 
kühe zu füttern, ohne daß fidh irgendwelche geſundheitliche Schä⸗ 
digungen bei den Tieren bemerkbar machen. In einem der 
Verſuche find je Tier und Tag 18 Kilogramm rohe Kartoffeln 

verfüttert worden, und zwar als alleiniges Saftfutter. 
18 Kilogramm Kartoffeln entſprechen in ihrem Nährwert 
rund 50 Kilogramm Futterrüben, d. h. mit anderen Worten, 
daß man auch ſehr große Rübengaben unbedenklich durch 
eine dem Nährſtoffgehalt entſprechende Kartoffelgabe erſetzen 
kann. Die Kartoffeln wurden in der oben angegebenen Menge 
gern und ohne Widerſtreben gefreſſen. 

Vorausſetzung für die Bekömmlichkeit der Kartoffeln iſt 
natürlich, daß ſie ſauber gewaſchen und gegebenenfalls von 
den Keimen befreit ſind. Die Verfütterung von ſchmutzigen 
Kartoffeln hat ebenſo wie die Verfütterung von verſchmutztem 
Rübenblatt bei den Tieren Durchfall im Gefolge, und es iſt 
dann nichts Ueberraſchendes, wenn die Milchleiſtung der 
Tiere in dieſem Falle zurückgeht. 

Bei der Verfütterung geſunder, ſauberer roher Kar⸗ 
toffeln bleibt die Milchleiſtung praktiſch unbeeinflußt d. h. 
ſie wird gegenüber einer normalen Fütterung mit Rüben 
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Wir wollen uns darüber klar ſein, daß wir Bolſchewiſten 


nie betreuen würden. Wenn das andere Organiſationen 3 


tun wollen, wir jedenfalls nicht. 


erner wird der Welage vom V. D. B. zum Vorwurf 


gemacht, ſie kümmere ſich zu wenig um unſere Jugend. Da 
wird intereſſieren, was die Welage verauslagt und ſonſt 


getan hat. 
1. Als Stipendien an Bauernſöhne zum 
Winterſchulen ſind in den letzten drei Ja 
Zloty gegeben worden; ferner 


Beſuch der 
hren 30000 


2. jährlich als Zuſchuß an deutſchſprachige Winter⸗ 


ſchulen 30 000 foty. 


Es wurden landwirtſchaftliche Fortbildungskurſe für e 
Bauernſöhne veranſtaltet, welche erhebliche Zuſchüſſe erfor⸗ 
derten, desgleichen Haushaltungskurſe für Bauerntöchter. 
Ich erinnere weiter an die Lehrlingsprüfungen, die Fort⸗ 


bildung der Gutsaſſiſtenten uſw. uſw. 


Meine Volksgenoſſen! Es iſt unmöglich, jede Kritik, 
die an der Welage geübt wird, von vornherein zu beant⸗ 


worten. Ich will ſpäter gern antworten, und 


aufgezeigte 


Fehler, die wirkliche Fehler ſind, ſollen abgeſtellt werden. = 
Aber: unſer großer mra hat gejagt: „Zur Kritik iſt nur 


derjenige berechtigt, der es beſſer machen kann.“ 


jo, „V. D. B.“ ziehe ruhig in die Welt und zeige, ob 


LI) 


du es beſſer machen kannſt als die Welage. Wir fürchten dich 

nicht! Warum nicht? Weil der größte Teil unſerer Mit 
glieder deutſche Bauern ſind, die einen gefunden Menſchen⸗ 
verſtand ihr eigen nennen! Der Bauer iſt von jeher der⸗ 


jenige geweſen, der die Jahrhunderte und ihre 
am beſten überſtanden und ſich gehalten hat. E 


Kriſen ſtees 
r wird auch 


das „Krislein“ des V. D. B. überdauern. Denn es gibt 
keinen deutſchen Mann, der ſo Herz und Kopf auf dem ride 


tigen Fleck hat, wie der deutſche Bauer. 


Ich habe Ihnen nicht alles aufgezä 


hlt, was geſchrieben 


wurde in Flugblättern und in Zeitungen. Sie haben es ge⸗ 
leſen. Ich wollte Ihnen nichts Neues bringen, ſondern Ihnen 
nur dazu verhelfen, ſich in kurzer Zeit ein ruhiges Urteil 


über Wert und Unwert der Welage bzw. des 
bilden. ` S 


V. D. B. au 


Wie Ihr Arteil ausfällt, darüber beſteht bei mir kein 
Zweifel. Die Welage marſchiert ihren Weg weiter und wir 
mit ihr. Den Weg zeigt uns die Pflicht, die wir unſerem 
Stande gegenüber zu erfüllen haben. Den Weg zeigt uns 
die Liebe und Fürſorge für Weib und Kind, Hof und unſere 
Scholle, an der wir hängen und feſthalten. Den Weg weiſt 


uns der große Führer unjeres Volkstums auf 
Erde, dem unſere Herzen zujubeln. 


And den Weg gehen wir mit derjenigen Organi⸗ 


ſation, die uns Freund und Berater in guten 
Tagen war, iſt und bleiben wird. 
Unſere Welage — Sieg⸗Heil! 


der ganzen 


und böſen 


weder geſteigert noch erniedrigt. Das hat ſich in allen Ver- 


ſuchen aus neuerer Zeit übereinſtimmend gezeigt. 


Auch die chemiſche Zuſammenſetzung der 


bei der Fütterung von rohen Kartoffeln unveränd 


der Fettgehalt noch der Trockenſubſtanzgehalt 
ging im Verlauf der Verſuchsfütterung zurück, 
Befürchtung, als Folge der Kartoffelfütterung 
rige“ Milch zu erhalten, unbegründet iſt. Im G 


Milch bleibt 
dert. Weder 
der Milch 
ſo daß die 
eine „wäſſe⸗ 
egenteil war 


in den Verſuchen vielfach der Fettgehalt der Milch in den 
Kartoffelfütterungsperioden etwas höher als in den Kon⸗ 


trollabſchnitten. Ebenſo konnte nicht beobachtet 
die bei der Kartoffelfütterung aus der Milch 
Butter eine ſchlechtere Beſchaffenheit hatte als 
fütterung. 


werden, daß 
genommene 
bei Rüben⸗ 


Ein Dämpfen der rohen Kartofeln zum Zweck der Ver⸗ ; 


fütterung an Milchvieh iſt überflüffig. Das Rind 


als Wieder 


käuer nutzt die Nährſtoffe der rohen Kartoffeln ebenſogut aus 
wie die der gedämpften, während an die Schweine die 
Kartoffeln unbedingt nur in gedämpftem Zuſtand gefüttert 


werden ſollen. In den entſprechenden Verſuche 
kühen hat ſich gezeigt, daß die Futteraufnahme 


n bei Milch⸗ 
für die ge⸗ 


dämpften Kartoffeln nicht beſſer und die Milch: und Fett⸗ 
leiſtung der Tiere nicht höher war, als bei der Verfütterung 
von rohen Kartoffeln. Das Dämpfen würde die Kartoffel⸗ 
fütterung im Rindviehſtall alſo nur unnötig verteuern. 
Noch mehr Abneigung als gegen die Verwendung der 
Kartoffel als Milchviehfutter beſtand und beſteht gegen ihre 


Verwendung im Pferdeſtall, obwohl die in den ( 
beſonders von Ehrenberg durchgeführten Ver 


etzten Jahren 
fuche gezeigt 


ben, daß gerade die Kartoffel das Futtermittel ift, das im 
irtſchaftsbetrieb am meiſten zur einer Vrebilligung unſerer 
an und für ſich ziemlich teueren Pferdefütterung beitragen 


kann. 


Wenn man auch bei edlen Pferden und ſolchen, an die 
lehr hohe Anforderungen geſtellt werden, in der Regel an 
der bewährten Heu⸗Hafer⸗Häckſel⸗Fütterung feſthalten wird, 
ſo kann man doch bei unſereren Wirtſchaftspferden, beſonders 
in den arbeitsſchwächeren Zeiten, die Fütterung erheblich Hil- 


liger geſtalten, als das meiſtens der Fall iſt. 


Im Gegenſatz zum Milchvieh iſt die Fütterung roher 
Kartoffeln an Pferde im allgemeinen nicht zu empfehlen, vb- 


wohl ſie bei Beobachtung gewiſſer Vorſichtsmaßregeln durch⸗ 
aus möglich iſt. Will man rohe Kartoffeln an Pferde ver⸗ 


füttern, ſo muß man die Futterumſtellung langſam und vor⸗ 


ſichtig vornehmen und zunächſt nur kleine Gaben an die Tiere 
verabreichen. Haben ſich die Pferde daran gewöhnt, ſo kann 
man die Kartoffelgabe dann allmählich auf 8—10 Kilogramm 
je Tier und Tag ſteigern. Ueber dieſe Menge ſoll man bei 


rohen Kartoffeln aber nicht hinausgehen, wobei immer noch 


Vorausſetzung iſt, daß die Kartoffeln ſauber gewaſchen und 
geſund ſind. 

Weſentlich günſtiger als die rohen Kartoffeln ſind bei 
der Pferdefütterung die gedämpften zu beurteilen, die 
ein ſehr gutes Pferdefutter darſtellen und weitgehend als Er⸗ 
fa für den Hafer herangezogen werden können. Man kann 
fie bei mittlerer Arbeit in Mengen bis zu 20 Kilogramm je 
Tier und Tag füttern. Dieſe Kartoffelmenge entſpricht im 
Nährwert, wenn man von dem Eiweiß einmal abſieht, un⸗ 
gefähr 4—5 Kilogramm Hafer. 

Was die Technik der Fütterung anbelangt, ſo müſſen die 
Kartoffeln vor dem Dämpfen natürlich ſauber gewaſchen 
werden, da die Pferde gegen Sand und Schmutz beſonders 
empfindlich ſind. Weiter wird empfohlen, die gedämpften 
Kartoffeln nicht gleichzeitig mit Körner⸗ und Hülfenfrüchten 
zu verfüttern. Am zweckmäßigſten iſt es vielmehr, die Kar⸗ 
toffeln morgens und mittags und das Kraftfutter abends 


zu geben, da die Pferde während der Nacht genügend Zeit 


haben, das letztere zu verdauen und auszunußen. 

Da die Kartoffeln arm an Eiweiß, Kalk und Phosphor⸗ 
jäure, dagegen reich an Stärke und Kaliſalzen find, ift eine 
Zugabe von 20 Gramm Kochſalz und ein Beifütterung von 
50 Gramm phosphorſaurem Futterkalk zum Ausgleich des 
Kalkmangels der Kartoffeln zu empfehlen. — Tragende Stu⸗ 
ten und Fohlen, die zum Aufbau ihres Körpers größere 
Mengen an Eiweiß benötigen, ſollen keine Kartoffeln bekom⸗ 
men. 

Da die Zubereitung der Kartoffeln für den Pferdeſtall 
überall dort, wo nicht an und für ſich täglich gedämpft wird, 
eine gewiſſe Arbeitsbelaſtung darſtellt, würde es natürlich 
eine weſentliche Vereinfachung bedeuten, wenn man an Stelle 
der friſch gedämpften auch eingeſäuerte Kartoffeln an die 
Pferde verfüttern könnte. Die Verabreichung eingeſäuerter 
Kartoffeln ſah man bisher als Notbehelf an und vertrat die 
Anſicht, daß man den Tieren nur kleine Mengen, d. h. nicht 
mehr als 7—8 Kilogramm täglich, als Beifutker geben fole. 

Nach Verſuchen won Wrede iſt aber auch die Verfütte⸗ 
rung größere Mengen eingeſäuerter Kartoffeln an Pferde 
durchaus möglich, und zwar bis zu 20 Kilogramm je Tier 
und Tag. Vorausſetzung für die Verfütterung iſt eine 
gute Reinigung der Knollen vor dem Dämpfen und eine 
einwandfreie Beſchaffenheit des Sauerfutters. Nach der Ent⸗ 
nahme aus dem Silo ſollen die Kartoffeln ſpäteſtens inner⸗ 
halb 24 Stunden verfüttert werden, wobei ſie zweck⸗ 


mäßig mit etwa 4—5 Zentimeter langem Häckſel gemiſcht 


und mit wenig Waſſer angefeuchtet werden. Die Pferde zeig⸗ 
ten in dem Verſuch bei der Kartoffelfütterung volle Leiſtungs⸗ 
fähigkeit und haben die geſäuerten Karkoffeln gut ver⸗ 
tragen. 


Warum die Pferde ſich nicht niederlegen. 

Aus meinen praktiſchen Erfahrungen mit vielen Hunderten 
bon Pferden kann ich dazu folgendes beitragen: Das Liegen iſt 
fün längere Ruhe das Natürliche. Es müſſen alſo Urſachen 
vorliegen, die es verhindern. Wünſchenswert iſt das Liegen, 
denn das unnötige Tragen eines ſolchen Gewichtes, wie es der 
Pferdeleib vorſtellt, ermüdet ſelbſtverſtändlich, jo daß ein großer 
Teil der „Ruhe“ dadurch ſchon wieder aufgezehrt wird. 

Wenn Pferde „ſcharfe Stollen“ haben, wie Be bei Glatteis 
uiw. nötig find, beſchädigen fie fih beim Liegen und ziehen ſich 
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ſchmerzhafte „Stollenbeutel“ zu. Die ſcharfen Stollen müſſen 


alſo bei Rückkehr in den Stall jedesmal herausgeſchraubt werden. 
Defter aber wird die Schwierigkeit des Aufſtehens ein älteres 
Pferd veranlaſſen, lieber 1 545 zu bleiben, denn je älter es 
wird, deſto ſchwerer fällt ihm das Aufitehen, auch unter günjtigen 
elt e l braucht nur aufſtehende Pferde zu beobachten, 
welch ein Umſtand das in der Regel iſt. In einem engen Stand 
iſt es ſehr ſchwer hochzukommen. Kommt dazu noch ein „kurzer 
Anbindeſtrick“, ſo iſt der Unſinn vollkommen. Für die Ruhe 
kann „der Strick“ gar nicht lang genug ſein. Der kurze iſt alſo 
immer Tierquälerei. 

Auf glattem Zement oder Pflaſter iſt kaum hochzukommen. 
Noch ſchlimmer ift naſſes Holz, wenn deſſen Faſern in derjelben 
Richtung verlaufen, in welcher das Pferd beim Aufſtehen fuß⸗ 
faſſen will. In manchen Städten hält die Polizei Wolldecken 
bereit, die man auf feuchtem Aſphalt oder Glatteis geſtürzten 
Pferden unter die Füße ſchiebt, oder beſondere Filzpantinen, 
damit ſie hochkommen. 

Manche Fehler in der Stalleinrichtung verleiden den Tieren 
dieſe Ruheſtellung. Wird das Pferd dabei z. B. durch einen 
Stoß erſchreckt, geängſtigt oder erleidet es ſogar Schmerzen, 
dann wird es bei ſeiner Klugheit ſich dies merken und es künftig 
durch Stehenbleiben zu verhüten Iden. Vor allem find es die 
Anbindevorrichtung, die Krippenanlage und der Lattierbaum. 

Um das oft ganz gefährliche der ne zu vermeiden, 
muß die Anbindekette ſich ſelbſttätig in der Länge dem jeweiligen 
Bedürfnis anpaſſen. Iſt die Krippe unbeweglich an der Wand 
befeſtigt, ſo darf ſie nicht frei in den Raum vorſtehen; ſonſt 
ſtoßen ſich die Pferde beim Aufſtehen immer wieder daran — 
ein Mißſtand der die fo ſchmerzhaften Genickbeulen zur Folge 
haben kann. Die Pferde können ſich auch leicht unter der Krippe 
feſtklemmen, wenn ſie — mit einem Fuß in der Kette hängend, 
niedergeſtürzt ſind und vergebliche Befreiungsverſuche machen. 
In einem engen Kaſtenſtande können ſich ſolche Zwiſchenfälle 
ſchwer auswirken, ſogar Knochenbrüche zur Folge haben. Iſt 
ein ſolcher Stand zu ſehr beengt, ſo gehört auch er von vorn⸗ 
herein zu den in Rede ſtehenden Fehlern der Stalleinrichtung. 
Denn da er dem Pferd nur ein Liegen in unnatürlicher Stellung 
geſtattet, läßt dieſes es lieber ganz bleiben und ſteht eben. 

Der Lattierbaum, welcher am zweckmäßigſten aus Eiſen⸗ 
rohr von 7 bis 8 Zentimeter Durchmeſſer beſteht, ſoll handbreit 
über dem Sprunggelenk hängen und leicht lösbar ſein für den 
Fall, daß das Pferd nach dem Ausſchlagen darauf „reitet“. Er 
muß ſich auch unbedingt ſelbſttätig löſen, wenn er von dem 
Pferde beim Aufſpringen auf dem Rücken mit hochgenommen 
wird; ſonſt kann das Tier fih infolge der unnachgiebigen Stange 
womöglich das Rückgrat brechen. 

Iſt ein Pferd ſattgefüttert und getränkt, hat es ein gutes, 
weiches und trockenes Lager in einem ruhigen Stall, ſo wird 
es ſich des Nachts auch niederlegen — vorausgeſetzt natürlich, daß 
die zuvor genannten Forderungen erfüllt ſind. 

Wie noh erwähnt fei, bleiben auch Pferde mit Fußleiden 
ſtehen, desgleichen alte, abg.triebene Pferde, und zwar aus 
Furcht vor den mit dem Niederlegen verbundenen Schmerzen. 
Die Beinſchäden haben meiſt ihren Sitz am Knie⸗ oder Sprung⸗ 
elenk und bilden ſich ſehr langſam. Da ſie das betreffende 
Pferd ſtark entwerten, aber während ihrer Entwicklung außer 
dem Nichtlegen kaum ein Erkennungszeichen haben, ſollte man 
ſich beim Kauf eines Pferdes die Zuſicherung geben laſſen, daß 
das Tier ſich im Stall legt. A. 


Verwertung von Stroh und Kolben bei Körnermais. 


Der Körnermaisbau verlangt gehöriges Ausreifen der 
Fruchtſtände. Dabei trocknen Stroh und Kolben ſtark aus. 
Solches Stroh läßt ſich an Rindvieh nicht verfüttern, und 
auch vom Einſäuern wird in heutiger Zeit Abſtand genom⸗ 
men. Zu dieſem Zweck wird jetzt ein beſonderer Silomais 
angebaut, der nur ſo lange ſtehen darf, bis die Körner 
Glasreife erlangt haben. Wollte man wirklich das Stroh 
vom Körnermais einſäuern, ſo müßte es zunächſt fein zer⸗ 
kleinert werden. Sodann gerät die Säuerung oftmals nicht, 
weil die Maſſe zu trocken iſt und infolgedeſſen der Zucker⸗ 
gehalt, welcher ſonſt bei grünem eigentlichem Silomais 
ſicher die Gärung herbeiführt, nicht zur Wirkung kommt. 


Dagegen wird das einſilierte Maisſtroh leicht vom Schimmel 


befallen. Gelingt aber die Säuerung ausnahmsweiſe doch 
einmal, ſo werden die Stengelteile von den Tieren nicht 
gefreſſen, weil ſie zu hart geblieben ſind. i A 

Jedoch läßt ſich das trockene Maisſtroh in ausgezeich⸗ 
neter Weiſe zur Kompoſtbereitung verwenden. Zu dieſem 
Zweck zerhackt man es in grobe Stücke und ſchichtet dieſe 
zunächſt in etwa 20 Zentimeter Höhe als Sohle für den 
Kompoſthaufen auf. Hat dann der Haufen von Kompoſt⸗ 
erde und allem, was zur Bildung von Kompoſt verwendet 
wird, etwa die halbe Höhe erreicht, ſo wird eine zweite, 
gleichhohe Schicht von Maisſtroh gebildet, worauf die zweite 
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Hälfte des Kompoſtes folgt. Dadurch wird erreicht, daß die 
Luft gut durch den Kompoſt zieht. Sie fördert die Zer⸗ 
ſetzungsvorgänge weſentlich und erhält außerdem die Erde 
19 Verſtockte Fäulnis mit Schimmelbildung wird dabei 
aſt ganz vermieden. Infolgedeſſen wird der Kompoſt früher 
reif, alſo auch früher verwendbar, und tut, weil er zugleich 
geſund iſt, doch beſſere Dienſte als verſtockte, oftmals muffig 
gewordene Erde mit halbverfaulten Beimengungen. Ferner 
wäre trockenes Maisſtroh zum Eindecken von Rübenmieten, 
bei Kartoffelmieten auch als zweite — obere — warme Decke 
zu verwerten. Bei großem Mangel von Stalleinſtreu 

es zur Not das Getreideſtroh erſetzen. Zwar ſaugt es nur 
verhältnismäßig wenig Harn auf und gibt nur ein hartes 
Lager ab, aber als Dung iſt es immerhin noch mehr wert 
als Waldſtreu⸗ oder anderer Dünger aus Erſatzeinſtreu. In 
Futternotjahren kann Maisitroh, wenn es fein gehäckſelt 
fit, jogar den Pferden in die Krippe geſchüttet werden. Aller⸗ 
dings muß das Maisſtroh für Futterzweck vollkommen trocken 
und einwandfrei eingeerntet worden ſein. 

Die entkörnten Kolben ſind zu keinem der genannten 
Zwecke zu gebrauchen. Da ſie auch nicht untergepflügt werden 
können, weil ſie wegen ihrer Härte im Acker zu langſam 
vergehen würden, müſſen ſie verbrannt werden. Das ſollte 
jedoch nicht nutzlos auf dem Felde geſchehen. Vielmehr können 
ſie gut als Brennmaterial im Ofen dienen. Dazu müſſen ſie 


zwar noch ein Jahr an einer trockenen Stelle aufgeſchichtet 


werden, um nachzutrocknen d. h. noch die letzten Reſte von 
Fruchtwaſſer abzugeben. Hiernach können aber die harten 
Kolben bis zu einem gewiſſen Grade die Kohlen erleben 
denn ſie verglühen auch nur allmählich und entwickeln dabei 


viel Wärme; auf jeden Fall iſt dies wirtſchaftlich vorteil- 


hafter und die praktiſchſte Verwertung. Sonſt hätte man ſich 
womöglich noch jahrelang mit ihnen herumzuärgern. 


—— — Ć 


Landwirtſchaftliche vereinsnachrichten | 


Landwirtſchaftliche Herbitlehrlingsprüfung 1955. 


Die diesjährige landwirtſchaftliche Herbſtlehrlingsprüfung 
fand am 30. September bei Herrn Rittergutspächter 
Landgraf in Pa w lowice ſtatt. Die Prüfungskommiſſion 
beſtand aus den Herren: Rittergutsbeſitzer Stübner⸗Wierzchoſta⸗ 
wice, Adminiſtrator Tapper⸗Ziolkowo, Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 

Der Güterbeamtenverband war durch Herrn Adminiſtrator 
Roſengarten⸗Kleſſczewo vertreten. Der Prüfung hatten ſich 
7 Kandidaten unterzogen; 3 von ihnen haben ſie mit dem Prädi⸗ 
kat „gut“ und 4 mit dem Prädikat „genügend“ beſtanden. 


Aufgefallen iſt bei dieſer Prüfung, daß die Prüflinge in der 
landwirtſchaftlichen Praxis viel beſſer beſchlagen waren als in 
der landwirtſchaftlichen Theorie. Und doch muß man von einem 
landwirtſchaftlichen Lehrling, der in ſeinem Berufe vorwärts 
kommen will, verlangen, daß er mit den Grundbegriffen der Land⸗ 
wirtſchaft vertraut iſt. Er muß die einzelnen Pflanzennährſtoffe 
kennen und wiſſen, in welchen Formen ſie den Pflanzen zugeführt 
werden, er muß ſagen können, wie man die Wachskumsfaktoren 
für Pflanzen günſtiger geſtalten kann, er muß auch einen Einblick 
in die Fütterungstechnik unſerer Haustiere haben und muß be⸗ 
urteilen können, worauf es überhaupt bei einer ſachgemäßen 
Wirtſchaftsweiſe ankommt. Einen guten Einblick, welches Wiſſen 
ein landwirtſchaftlicher Lehrling haben muß gewährt die Herm- 
ſteinſche Schrift: Was der Landwirtſchaftslehrling lernen jollte“, 
die wir jedem Lehrling, der ſich einer Prüfung unterziehen will, 
gum Studium nur beſtens empfehlen können. Aber auch an die 
tehrhefs richten wir die dringende Bitte, ihre Lehr⸗ 
linge anzuhalten, daß ſie ſich mit den Grundbegriffen der Land⸗ 
wirtſchaft vertraut machen. Ein tüchtiger landwirtſchaftlicher 
Beamtenſtand kommt nur der Landwirkſchaft zugute und im 
Intereſſe des Ganzen und jedes einzelnen landwirtſchaftlichen 
Betriebes liegt es, wenn wir uns einen ſolchen heranziehen. Den 
Mühen, die mit der Erziehung der landwirtſchaftlichen Lehrlinge 
verbunden find, müſſen wir uns ſchon im Intereſſe der Geſamt⸗ 
heir unterziehen. Der junge Landwirt, dem wir dadurch den 
Lebensweg ebnen, wird uns dafür ſtets dankbar ſein. 


Zum Schluß möchten wir noch Herrn Rittergutspächter Land⸗ 
SEH: für die freundliche Bereitjtellung feines Betriebes zur 
Früfung und für die gaſtliche Aufnahme aller Teilnehmer herz⸗ 
lichſt danken. Gleichzeitig danken wir auch den Herren der 
Prüfungskommiſſion, daß fie in altbewährter Weiſe das Amt als 
Prüfer übernommen haben und Herrn Adminiſtrator Rojengarten 
für die aufmunternden und mahnenden Worte, die er im Namen 
des Güterverbandes an die jungen Landwirte am Schluſſe der 
Prüfung richtete. 
Meitvolniińe Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 
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Dereinstalender. 


Bezirk Poſen I. S 
-  Spreńjtunden: Poſen: Jeden Freitag vorm. in der Ahr i 
ſtelle, Piekary 16/17. Schrimm: Montag, 28. 10., um 9 Uhr im 
Hotel Centralny. Wreſchen: Donnerstag, 7. ii., um 9% Uhr. 
Verſammlungen: Ortsgruppe Wreſchen: Sonnabend, 19. 10., um 
5.30 Uhr im Hotel Haeniſch in Wreſchen. 1. Vortrag: Herr Bre- 
mer⸗Marzenin über: „Die Welage und der Verein Deutſcher 
Bauern“. 2. Vortrag: Herr Baehtr⸗Poſen: „Preisentwicklung auf 
dem Getreide⸗ und Viehmarkt“. Ortsgruppe Kamionki⸗Borowiec: 
Die für Sonntag, 20. 10., feſtgeſetzte SR fällt aus. 
Ortsgruppe Dominowo: Donnerstag, 24. 10., um 7 hr im Gaſt⸗ 
haus in Dominowo. Vortrag: Herr Seifarth⸗Strzeſzki über: „Die 
Welage und der Verein Deutſcher Bauern“. Ortsgruppe Schwer⸗ 
jenz: Generalverſammlung: Sonnabend, 26. 10., um 5 Uhr in der 
Konditorei Lemke in Schwerſenz. 1. Vorſtandswahlen. 2. Vor⸗ 
trag: Herr Baehr⸗Poſen über: „Preisentwicklung auf dem Ge⸗ 
treide- und Viehmarkt“. Ortsgruppe Briefen: Sonntag, 27 105 
um 5 Uhr im Gaſthaus Lutzer in Brieſen. Vortrag: Herr Bre⸗ 
mer⸗Marzenin über: „Die Welage und der Verein Deutſcher 
Bauern“, Ortsgruppe Starkowiec⸗Piatkowfki: Dienstag, 29. 10., 
um 6 Uhr bei dem Ortsgruppenvorſitzenden, Herrn Krauſe. Bor: 
trag: Herr Reinking⸗Pierzchno über: „Die Welage und der Verein 
Deuͤtſcher Bauern“. Ortsgruppe Gowarzewo: Mittwoch, 30. 10., 
um 3 Uhr im Gajthaus Gowarzewo. Vortrag: Herr Sanitz⸗ 
Srödka über: „Die Welage und der Verein Deutſcher Bauern“. 
Ortsgruppe Ttzef: Mittwoch, 30. 10., um 6 Uhr im Gaſthaus 
Trzek. Vortrag: Herr Sanitz⸗srödka: „Die Welage und der Ver⸗ 
ein Deutſcher Bauern“. Ortsgruppe Santomiſchel: Freitag, 1. 11. 
(Allerheiligen), um 3 Uhr bei Andrzejewſki. Vortrag: Herr 
Seifarth⸗Strzeſzti über: „Die Melaoe und der Verein Deutſcher 
Bauern“. ; ` 
EN Bezirk Poſen il. 

Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Ge⸗ 

ſchäftsſtelle ul. Piekarn 16/17. Neutomiſchel: Die Nebengeſchäfts⸗ 


ſtelle iſt jeden Tag geöffnet. Der Geſchäftsführer iſt jeden Donners⸗ 


tag vormittags dort anweſend. Wegen des zu großen Andranges 
am Donnerstag, werden die Mitglieder gebeten, auch an anderen 


Wochentagen die Geſchäftsſtelle in Anſpruch zu nehmen. Qwómwef: 


Montag, 21. 10., in der Spar⸗ und Darlehnskaſſe. Bentſchen: 
Freitag, 25. 10., bei Frau Trojanowſki. Verſammlungen: Orts⸗ 
gruppe Grudno: Montag, 21. 10., um 3 Uhr bei Kaiſer. Vortrag: 
„Organiſations⸗ und Tagesfragen“. Ortsgruppe Chmielinto; 
Montag, 21. 10., um 7 Uhr bei Neumann. Vortrag des Kreis⸗ 
gruppenvorſitzenden: „Die Welage und der Verein Deutſcher 
Bauern“. Der Geſchäftsführer ſpricht über Tagesfragen. Orts⸗ 
gruppe Kakolewo: Dienstag, 22. 10, um 3 Uhr bei Adam. Vor⸗ 
trag: Ing. agr. Zipfer⸗Pofen: „Wie verhält ſich der Bauer zu 


der heutigen Preisgeſtaltung?“ Der Kreisgruppenvorſitzende 
ſpricht über das Thema: „Die Welage und der Verein Deutſcher 


Bauern“. Ortsgruppe Kirchplatz⸗Borui: Mittwoch, 23. 10, um 
5 Uhr bei Kutzner, Kirchplatz. Vortrag: Ing. agr. Zipſer⸗ 
Poſen: „Wie verhält ſich der Bauer zu der heutigen Preise 
geſtaltung?“ Der Kreisgruppenvorſitzende ſpricht über: „Die 
Welage und der Verein Deutſcher Bauern“. Ortsgruppe Kupfer⸗ 
hammer: Vergnügen Sonntag, 27. 10., um 3 Uhr bei Lohde⸗Ham⸗ 
rycki. Vortrag. Anſchließend Kaffetafel und Tanz. Der Kaffee 
wird geſtiftet. Kuchen iſt mitzubringen. Die Angehörigen der 
Mitglieder ſind hierzu herzlichſt eingeladen. 
Bezirk Bromberg. 

Ortsgruppe Eukowiec: Die 10jährige Jahresfeier findet am 
19. 10. im Gaſthauſe Golz. Muruein, ſtatt. Beginn 4 Uhr, ab 
6 Uhr Tanz. Alle Mitglieder nebſt Angehörigen der Ortsgruppe, 
ſowie Mitglieder nebſt Angehörigen der Nachbargruppen der 
Welage find hiermit freundlichſt eingeladen. Verſammlungen: 
Ortsgruppe Ludwikowo: 17. 10. um 2 Uhr bei Rudolf Müller, 
Ludwikowo. Ortsgruppe Langenaue⸗Otteraue: 18. 10. um 6 Uhr, 
Gaſthaus Stern, Oterowo. Ortsgruppe Jablöwko: 19. 10. um 
2 Uhr, Gaſthaus Thielmann, Jablöwto. Ortsgruppe Wladyfla⸗ 
wowo: 20. 10. um 2 Uhr bei Kollmann, Wladyſlawowo. In allen 
Verſammlungen Vortrag: Kulturbaumeiſter Plate, Poſen Dris- 
gruppe Exin: 21. 10. um 4 Uhr, Hotel Roſſek, Kcynia. Vortrag 
des Leiters der Pflanzenſchutzſtelle der Welage, Herr Krauſe, 
Bromberg über: „Kartoffelſorten und Krankheiten“. Kreisgruppe 
Bromberg: 26. 10. um 3 Uhr im Civilkaſino, Bromberg. Vortrag: 
Schriftleiter Stroeſe, Bromberg, über: „Wirtſchaftspolitiſche 
Lage“. Sämtliche Mitglieder der Ortsgruppen des Kreiſes wer⸗ 
den aufgefordert, zu dieſer Sitzung vollzählig zu erſcheinen. Orts⸗ 
gruppe Sipiory: 27. 10. um 3 Uhr im Vereinslokal Sipiory. 
Vortrag: Herr Mielke, Bromberg. Auch die Angehörigen der 
Mitglieder werden gebeten, vollzählig zu erſcheinen. Ortsgruppe 
Zordon: Erntefeſtfeier: 26. 10. um 8 Uhr, Hotel Krueger, Fordon. 
Die Mitglieder nebſt Angehörigen werden freundlichſt gebeten, 
vollzählig zu eriheinen, Eintritt, nur gegen Mitgliedskarte oder 
Einladung. - 
Frauenausſchuß. Verſammlungen: Ortsgruppe Koronowo: 
19. 10., um 3 Uhr, Hotel Jortzik, Koronowo. Ortsgruppe Shubin: 
20. 10. um 3 Uhr, Hotel Riſtau, Schubin. Ortsgruppe Wilcze: 

(Fortſetzung auf Seite 675) 
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„„ o Bilamnormen 


` (ër die landwirtſchaſtlichen Betriebe für das wirtſchaftsfahr 1934/35. 


Wir veröffentlichen im Nachfolgenden eine Ueberſetzung der 
von der Izba Skarbowa (Finanzkammer) Poznan feſtgeſetzten 
Normen für die Wirtſchaftsbilanz 1934/35. 


Rundſchreiben Gen. Nr. 155/35 Einkommenſteuer Poj. 23/35. 


Auf Grund der SS 67 und 70 der Durchführungsverordnung 
des Finanzminiſters zur Steuerordnung vom 15. März 1934 (Dz. 
Ust. Nr. 39, Poj. 346) ſetzt die Finanzkammer nach Einholung 
von Gutachten der Vertreter der Großpolniſchen Landwirtſchafts⸗ 
kammer in Poznan — nachfolgende Normen für die Bilanzen 
der landwirtſchaftlichen Betriebe für das Wirtſchaftsjahr 1934/35 
Jet. 


ię 
Nutzungswert des eigenen Wohnhauſes. 


Für Wohnungen in eigenen oder gepachteten Häuſern des 
Steuerzahlers wird nach Anzahl der Zimmer folgende Eintei⸗ 
lung feſtgeſetzt: 


A. Gutswirtſchaften: 


J. Kategorie Wohnungen: 

bis 6 Zimmer einſchließlich 

II. Kategorie Wohnungen: 
über 6—12 Zimmer 

III. Kategorie Wohnungen: 
über 12—25 Zimmer 

IV. Kategorie Wohnungen: 
über 25 Zimmer 


140.— 21 pro Zimmer, 
120.— zł pro Zimmer, 
100.— zł pro Zimmer, 
3 000. — zł jährlich. 
i B. Bauernwirtſchaften: ; 
J. Kategorie Wohnungen: 
bis 3 Zimmer einſchließlich 


II. Kategorie Wohnungen: 
über 3 Zimmer 


80.— zł pro Zimmer, 
100.— zł pro Zimmer. 


Der feſtgeſetzte Wert iſt der reine Nutzungswert, d. h. ſchon 


mit Berückſichtigung der Amortiſation, Reparaturen und Ver⸗ 


cherung, deren Koſten den Steuerzahler belaſten und vom 
ſteuerpflichtigen Einkommen nicht abzugsfähig find. Für Speiſe⸗ 
kammern, Küchen, Korridore, Vorzimmer und Waſchküchen, fer⸗ 
ner vom Hausperſonal bewohnte Zimmer, ſowie von perſön⸗ 
lichen Dienſtboten bewohnte Dachkammern und im Erdgeſchoß 
gelegene Zimmer, ſchließlich das ganze Jahr hindurch unbe⸗ 
wohnte und infolgedeſſen unmöblierte Zimmer, werden bei der 
Beſtimmung der Wohnungsgröße nicht berückſichtigt. Im be- 
londeren ift der Wohnungswert der Reſtgutsbeſitzer des zum 
großen Teil parzellierten Gutes, welches übermäßig große Woh- 
nungen beſitzt, individuell nur von den bewohnten Zimmern zu 
berechnen. x 


Für die Beſtimmung des Nutzungswertes der Parkanlagen, 
wird der Grundſatz angenommen, daß eine Parkfläche im Berz 
hältnis von 0,25 ha pro Zimmer (höchſtens bis zu einer Fläche 
von 6% ha) unberückſichtigt bleibt. Der Nutzungswert der übri⸗ 
gen Parkfläche wird gemäß den halben Normen der Ertrags⸗ 


fähigkeit der betreffenden Bodenklaſſe zum Einkommen hinzu⸗ 


gerechnet, wobei die von der Landwirtſchaft normal benutzten 
Parkteile (z. B. Wieſen) unberückſichtigt bleiben. 


ID 


Feſtſetzung des Wertes für Naturalien, die aus der Landwirt: 

tauft für den Haushalt des Steuerpflichtigen und das Haus⸗ 

perſonal ſawie für die in der Landwirtſchaft beſchäftigten und 
von ihm beköſtigten Arbeiter entnommen werden. 


a) Der Steuerzahler, der regelrechte Wirtſchaftsbücher führt, 
muß die Menge der für den Haushalt verbrauchten landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produkte ausweiſen, dieſe zu den nachſtehenden 
Durchſchnittspreiſen für das Jahre 1934/85 berechnen und den 
Wert zum Einkommen dazurechnen. Die Durchſchnittspreiſe für 
Feldfrüchte und deren Produkte werden auf Grund der Notie⸗ 
rungen der Posener Getreidebörſe für die Zeit 1934/35 feſtgeſetzt⸗ 
und mit Rückſicht auf die niedrigeren Ortspreiſe im Verhältnis 
zu den Notierungen um 15 Prozent unter Börſennotiz ermäßigt, 
nämlich: 


für 100 leg 


d! 
Wei ARS SEK PAPIER A A S? SAAE » 100 v W: 
go zo Aline alk e, 3 
af E Mee 
2 79 En . 1007 22.— „ 
RoggenmeptE f O TT 
ſe n i 
. + 100 „ 2.50 „ 


Stroh, loſe 
5 


Eu KLEO E EPEE NA T 100 nm 9 — * 
Kartoffeln „ EAP YYYY 100 mm E DI 
Schrot CCC CACY ARKA ESY 100 ` » ee ” 
Gemenge % 


Kartoffelflocken 55 1. 
Roggeſttle ee d 9.50 „ 
Weizenklle A 5 


Mon e HE 35— „ 
Buchdezßz, f, 
D HN CN 20.— „ 
eee „ 100 7.— „ 


Kohle zum durchſchnittlichen Einkaufspreis des betreffenden 
Gutes, Brennholz zu 6.— zł pro cbm, Torf 0,80 zł für 100 kg. 


(340 Torfziegel — 100 kg). 


Die Durchſchnittspreiſe für lebendes Inventar find auf Grund 
der Notierungen des Städtiſchen Schlachthofes in Poſen für die 
Zeit 1984/85 feſtgeſetzt, die unten angegebenen Preiſe enthalten 
eine 10prozentige Ermäßigung mit Rückſicht darauf, daß in der 
Landwirtſchaft gewöhnlich eine geringere Qualität Tiere kon⸗ 
ſumiert wird: $ 


Ausgewachſenes Rindvieh, je Stück 450 kg Gewicht 120.— zł 
Kulber Jungochſen über 2 Jahre 300 „ 95 90.— „ 


älber, 1—2jährig 228 Fr 60.— 
Abgeſetzte Kälber bis zu 1 Jahre SE 5 30.— „ 
Saugende Kälber 15.— „ 
Schafe ; 15.— „ 
Große Maſtſchweine 120 bis 150 „ = 80.— „ 
Mittlere Maſtſchweine 100 bis 120 „ g 60.— „ 
Kleine Maſtſchweine 80 bis 100 „ 2 50— „ 
Läuferſchweine 5075, > 25.— „ 
Ferkel 7.— „ 

Butter für 1 kg ZAD 
Milch für 1 Liter 0,08 „ 


Andere Leiſtungen zu Gunſten des Steuerzahlers wie: Licht, 
Telefon, Heizung, Gutsperſonal, Verſicherung des Wohnhauſes 
des Steuerzahlers und ſeiner Immobilien uſw., die in den all⸗ 
gemeinen Wirtſchoftskoſten als Ausgaben figurieren, werden 
gleichfalls zu den Einnahmen in angemeſſener Höhe hinzuge⸗ 
rechnet. 


b) Der Steuerpflichtige, welcher Perſonen, die in der Wirt⸗ 
ſchaft beſchäftigt find, verpflegt, kann für die Verpflegung täg⸗ 
lich für den Tiſch: 

TRlaler 02° 22 
II. Klaſfe 180 
III. SC 3 
NS 


(Ingenieur oder Gleichgeſtellter) 
(Beamter oder Kaſſiererin) 
(Meiſter oder Monteure) 

(für die niedrigen Hausdiener 
und für die Verpflegung in klei⸗ 
nen landwirtſchaftl. Betrieben) 
abziehen. 


III 


Unterhaltstojten der Kutſchpferde und Autos. 


Der Unterhalt der Kutſchpferde zu Verwaltungszwecken, falls 
der Beſitzer ſelbſt die Geſchäfte der Landwirtſchaft führt, und 
wenn er auch nur 1 Pferd für perſönliche Zwecke hält, gehört zu 
den Wirtſchaftsausgaben. Hierbei werden folgende Normen feſt⸗ 


geſetzt: 


Wirtſchaften von 100—250 ha tragen die Unterhaltskoſten 

für 1 Perſon und 2 Pferde, 

Wirtſchaften über 250—500 ha tragen die Unterhaltskoſten 

für 1 Perſon und 3. Pferde, y 

Wirtſchaften von über 500 ha tragen die Unterhaltstojten 

für 2 Perſonen und 4 Pferde. 

Hierzu wird bemerkt, daß bei der Berechnung der Anter⸗ 
haltskoſten für Kutſchpferde von den Weiden⸗ und Waldflächen 
und den Fiſchteichen nur die Hälfte der Flächen; von Seen, wil⸗ 
den Gewäſſern und Anland nur % der Fläche angenommen 
werden. 


PR TRE EN GAR 


geſetzt. 


D 


folgenden Grundſätzen berechnet. 


7 Ueberſchreiten die Unterhaltskosten für Kutſchpferde die oben 


angegebenen Normen, dann belaſten ſie die perſönliche Rechnung 


des Steuerzahlers und werden zum ſteuerpflichtigen Einkommen 
zugezählt. Reproduktoren und Remontezuchtſtuten werden nicht 
zu den Kutſchpferden gezählt. 


Hat der Beſitzer keine Pferde für feinen persönlichen Bedarf, 
dann wird er mit 20% der Anterhaltskoſten der oben feſtgeſetzten 
Anzahl Pferde und Bedienung belaſtet. 


Die Anterhaltskoſten eines Kutſchpferdes über die obigen 
Normen hinaus, werden jährlich im Verhältnis zu 18 dz Hafer, 
18 dz Heu und 9 dz Stroh, nach den in ad IL a) angeführten 
Preiſen berechnet, die für das betreffende Jahr 360.— 21 pro 
Pferd betragen. Das zuſätzliche, ausſchließlich im Pferdeſtall be⸗ 
ſchäftigte Hilfsperſonal wird folgendermaßen berechnet: 


Kutſcher 810 zł, Futterknecht 350 zl. 


Für ein Auto kann der Gegenwert für eine der Fläche ent⸗ 
ſprechende Anzahl Pferde zu den obigen Normen abgezogen wer⸗ 
den, wenn keine Fahrpferde gehalten werden. des 


Die Ausgaben zur Erhaltung des Autos und der Bedienung 
zur ausſchließlichen Benutzung des Gutsverwalters (Direktors) 
trägt voll und ganz die Landwirtſchaft. 


IV. 
Reiſen zu Wirtſchaftszwecken. 


Zu Verwaltungsausgaben werden die Reiſekoſten des Be⸗ 
ſitzers gerechnet, wenn er keinen Verwalter mit Ein⸗ und Ver⸗ 
kaufsvollmacht hat. Die Reiſekoſten werden für das Jahr 1934/35 
mit 2,25 zł pro ha und nicht mehr als 3 500.— zł jährlich, feft- 
Bei der Feſtſetzung der Wirtſchaftsfläche zur Berechnung 
der abzugsfähigen Summen für Neiſekoſten iſt der Umfang der 
Weiden, Wälder und Fiſchteiche, ſowie Seen, wilde Gewäſſer und 
Anland nach den in Teil III dieſes Rundſchreibens angegebenen 
Normen anzuſetzen. 

S W. 


Berechnung des Wertes der Beitände von Feldfrüchten, 
Kunſtdünger und lebendem Inventar. 5 


Zur Feſtſtellung der Grundlage zur Einſchätzung der Ein⸗ 
kommenſteuer muß der Wert der ganzen Beſtände am Anfang 
und am Schluß des Wirtſchaftsjahres feſtgeſetzt werden, wobei 
die erſten Beſtände, ſowohl der Menge wie dem Werte der Vor⸗ 
ratsbeſtände am Schluß des vorigen Wirtſchaftsjahres gleichen 
müſſen. Ę 

Der Wert der Vorräte am Ende des Wirtſchaftsjahres wird 
gemäß $ 69 der Ausführungsverordnung zur Steuerordnung nach 


A. Der Wert des lebenden Inventars muß in der Weiſe 
beſtimmt werden, daß der Schätzung des lebenden Inventars nur 
der zahlenmäßige Anterſchied des lebenden Inventars in Stück 
zwiſchen dem Stande zu Beginn und zum Schluß des Wirtſchafts⸗ 
zeitraums, unterzogen wird, und der Wert dieſes Anterſchiedes 
zu den unten angegebenen Preiſen vom Tage der Eröffnung der 
Bilanz (Jahresanfang) im Falle Verminderung, und zu den 
Preiſen vom Tage des Bilanzabſchluſſes (Jahresende) im Falle 
Vergrößerung des lebenden Inventars, zu berechnen iſt. Iſt je⸗ 
doch im Laufe des Jahres eine Verbeſſerung oder Verſchlechte⸗ 
rung des lebenden Inventars im Wege des Erwerbes mehr oder 
weniger wertvoller Stücke, oder auch Erwerbs oder Verkaufs 
einzelner hochwertiger Stücke erfolgt, müſſen die erworbenen 
Stüge nach den Erſtehungspreiſen geſchätzt, die verkauften Stücke 
dagegen zu den Preiſen, zu welchen ſie bei der Aufſtellung des 
Inventars figurierten, abgeſchrieben werden. 

Das Zuchtgeſtüt wird nach den örtlichen Durchſchnittspreiſen 
unter Berückſichtigung des Alters und der Rajje abgeſchätzt. Der 
im Inventarverzeichnis angenommene Wert des Geſtüts, falls es 
ſich um ausgewachſene Stücke handelt, bleibt bei der Aufſtellung 
des neuen Verzeichniſſes unverändert. 

Das Geflügel wird nur in den Wirtſchaften in die Inventur 
aufgenommen, die eine Hühnerzucht in größerem Maße als Er⸗ 
werbszweig der Wirtſchaft führen. In den Fällen, in denen die 
Hühnerzucht nur für den eigenen Bedarf des Beſitzers geführt 
wird, iſt die Aufnahme des Geflügels in die Inventur nicht not⸗ 
wendig. 

B. Der geſamte Vorrat an Feldfrüchten und anderen Pro⸗ 
dukten wird insgeſamt zu den unten fejtgejegten Preiſen für den 
80. Juni 1935 geſchätzt, wobei die ganzen Vorräte zur Abſchätzung 
kommen und nicht nur die Differenz zwiſchen dem Stand am An⸗ 
fang und am Schluß des Jahres. 
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In dem kon wo die unten angegebenen Preiſe die de⸗ 
treffenden Probukte nicht enthalten, milſſen ortsübliche, soti, durch 
Sachverſtändige feſtgeſetzte Preiſe genommen werden. 

Heu, Stroh und Kartoffeln brauchen bei Innehaltung der 
SE bet der Berechnung der Vorräte nicht berlickſichtigt zu 
werden. 

Der Wert des Kunſtdüngers und anderer erworbener Vorräte 
ijt zum Kaufpreis, einſchließlich Bahnfracht, anzuſetzen. 


ßreiſe am 1. 7. 1984: für 100 kg: preije am 30. 6. 1985: für 100 kg: 


Feldfrüchte: 
Weizen 16.— z! Weizen 13.— 21 
Roggen 13.— „ Roggen 11.— „ 
Gerſte 15.— „ Gerſte 13.— „ 
Hafer 13.— „ Hafer 18— p 
Erbjerf 25.— „ Erbſen 26.— „ 
Lupine 7.— „ Lupine 11— „ 
Mohn 44.— „ Mohn 34.— „ 
Buchweizen 17.— „ Buchweizen 25.— „ 
Peluſchken 11.— „ Peluſchken 30.— „ 
Hirſe 14.— „ Hirſe 18.— „ 
Serradella 10.— „ Serradella 14.— „ 
Inkarnatklee 102.— „ Inkarnatklee 50.— „ 
Raps 32.— „ Raps 34— „ 
Leinſamen 45.— „ Leinſamen 41.— „ 
Senf 45.— „ Senf 34.— „ 
Bohnen 15.— „ Bohnen 16.— „ 
Miſchklee 93.— „ Miſchklee 72.— „ 
Wicken 10— „ Wicken 24.— „ 
Samenklee SE 115.— „ Samenklee (rot) 121.— „ 
Samenklee (weiß) 80.— „ Samenklee (weiß) 67.— „ 
Weizenmehl 23.— „ Weizenmehl 21. — „ 
Roggenmehl 19.— „ Roggenmehl 17.— 5 
Weizenkleie 9.— „ Weizenkleie 9.ä— , 
Roggenkleie 9.— „ Roggenkleie 9.— „ 
Schrot 13.— „ Schrot 13.— , 
Gemenge 13.— „ Gemenge 18— „ 
Kartoffelflocken 13.— „ Kartoffelflocken 11— „ 
trockene Rübenſchnitzel 9.— „ trockene Rübenſchnitzel 8.— n 
Stroh 1— „ Stroh 2.50 „ 
Heu 4.— „ Heu 6.— 5 

Lebendes Inventar. 
j Pferde: . 

Halbjührige Fohlen 50.— zł Halbjährige Fohlen 50.— zł 
einjährige Fohlen 75.— „ einjährige Fohlen 75.— » 
zweijährige Fohlen 150.— „ zweijährige Fohlen 150.— „ 
dreijährige en 250— „ dreijährige Fohlen 250.— „ 
vierjährige Fohlen 320.— „ vierjährige Fohlen 320— „ 
Arbeitspferd 375.— „ Arbeitspferd -875— „ 
Kutſchpferd, Hengſt 500.— „ Kutſchpferd. Hengit 500.— „ 

Rindvieh: 
Diesjährige Kälber 20.— zl diesjährige Kälber 17.— zł 
einjährige Kälber 45.— „ einjährige Kälber 35.— „ 
zweijährige Kälber 100.— , zweijährige Kälber 75.— 6 
tragende Färſen 200.— „ tragende Färſen 150.— „ 
Kühe d 270.— „ Kühe 200.— „ 
Maſtvieh für 1 dz 50.— „ Maſtvieh für 1 dz 35.— „ 
dreijährige Ochſen 220.— „ dreijährige Ochſen 160.— „ 
Zugochſen 220.— „ gugodjen 160— , 
Bullen 500.— „ Bullen 400— „ 

Schafe: 

Schafe — Lämmer 10.— zi Schafe — Lämmer 9.— zł 
Erſtlinge 17.— „ Erſtlinge 16— „ 
alte Schafe 25.— „ alte Schafe 20— „ 
Schafböcke 35.— „ Schafböcke 30.— , 

Schweine: 
erkel 10.— zł Ferkel 7.— zł 
Läufer 30.— „ Läufer 20.— „ 
kleine Maſtſchweine 70.— „ kleine Maſtſchweine 45.— „ 
mittlere Maſtſchweine 80.— „ mittlere Maſtſchweine 60.— „ 
größere Maſtſchweine 100.— „ größere Maſtſchweine 75.ä— „ 

äue 100— „ Säue 75.— „ 

Eber 160.— „ Eber 110— „ 

Geflügel: 
Hähne — Hennen 2— zł Hähne — Hennen 1.50 zł 
Junghühner 1— „ Junghühner 0.80 „ 
Erpel 3— „ Erpel 2.50 „ 
Jungente 1.— „ Jungente 0.80 „ 
Perlhuhn 3.— „ Perlhuhn DEE 
junges Perlhuhn 1— „ junges Perlhuhn 0.80 „ 
Ganter — Gans 4.50 „ Ganter — Gans 3.50 „ 
junge Gans 3.— „ junge Gans 150 „ 
Puten 5.— „ Puten 4— „ 
junge Pute 3.— „ junge Ge 2.— „ 
Kaninchen 2.— „ Kaninchen 1— » 
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U Brennholz für 1 rm: j 
hartes: hartes: 
RAR gl i” 11.— 2 Scheit olg 9.— zł 
Scheitholz II. Klaſſe 10— „ Scheitholz II. Klaſſe 7— „ 
Rundholz 8.— „ Rundholz 6.— „ 
Stubben 5.— „ Stubben 5.— „ 
Strauch 1.50 „ Strauch 1.— „ 
weiches: weiches: 
SAKE 9.— 21 S Cord 8.— zł 
Scheitholz II. Klaſſe 8.— „ Scheitholz II. Klaſſe 6.50 „ 
Rundholz 7.— „ Rundholz 6.— „ 
Stubben 4.50 „ Stubben 4— „ 
Strauch Ą 1.25 „ Strauch 1.— 5 


Bezüglich der Anlagen für die Einkommenſteuerdeklarationen, 
Muſter Nr. 15 zu $ 71 und Nr. 16 zu § 72, wird erwähnt, daß in 
der die Umſätze des lebenden Inventars aufzeigenden Tabelle in 
Spalte 17 die zahlenmäßige Vergrößerung auszumerfen iſt 
(Spalte 15) gemäß den Preiſen am Schluß des Wirtſchaftsjahres, 
dagegen die zahlenmäßige Verringerung (Spalte 16) gemäß den 
Preiſen zu Beginn des Wirtſchaftsjahres. ; 


VI. 
Buchung verſchiedener Ausgaben und Einnahmen. 

Staats⸗ oder Kommunalſteuern, ſowie andere Leiſtungen von 
öffentlichem Charakter können in den Büchern geführt werden, 
ſei es in dem Jahre, in dem die Gebühren aufkamen (Zahlungs⸗ 
termin) oder im Jahre der tatſächlichen Entrichtung, wenn nur 
die Buchführung eine dieſer Arten anwendet und die Fortſetzung 
beibehält. 

Das Zuckerrübengeld muß am Tage der Anerkennung der 
Rechnung des Plantators durch die Zuckerfabrik, gemäß des durch 
den Vorſtand der Zuckerfabrik beſcheinigten Kontoauszugs ver⸗ 
einnahmt werden. Die Einnahme für Spiritus muß auf Grund 
der Verechnungen mit der Direktion des ſtaatlichen Spiritus⸗ 
monopols und nicht Tt. den Ueberweiſungen gebucht werden. 

Mit dem Werte der Kunſtdünger iſt das Wirtſchaftsjahr zu 
belaſten, in dem ſie verbraucht wurden; der Reſt iſt in dem Vor⸗ 
katsbeſtande nachzuweiſen. ? 


VII, 
Amortiſation der Gebäude, des toten Inventars 
i und der Meliorationen. 

Die Abſchreibungen für Amortiſationen werden auf Grund 
des Geſetzes über die ſtaatliche Einkommenſteuer und der Ver⸗ 
ordnung des Finanzminiſters vom 14. September betreffend Aus⸗ 
führung des Geſetzes über die ſtaatliche Einkommenſteuer bewirkt. 
Die Amortiſationsrate wird immer vom urſprünglichen Wert 

(Erſtehungskoſten, Koſten der Selbſterzeugung) und nicht von dem 
feſtgeſetzten Bilanzwert (Inventar) berechnet. Ergeben ſich bei 
der Feſtſetzung des Erſtehungs⸗ bzw. Erzeugungswertes Schwierig⸗ 
keiten, dann iſt der Feuerverſicherungswert zu Hilfe zu nehmen, 
und letzten Endes iſt der Wert durch Sachverſtändige feſtzuſetzen. 


A. Amortiſation der Gebäude. . 

In den Wirtſchaften, in denen in früheren Jahren der Ver⸗ 
ſicherungswert zur Grundlage für die Berechnung der Abſchrei⸗ 
bungen wegen Gebäudeabnutzung angenommen und für die Feſt⸗ 
ſetzung des Abſchreibungsprozentſatzes wegen Abnutzung die Ta⸗ 
belle für die Bilanznormen (für das Wirtſchaftsjahr 1932/33) 
benützt wurde, muß die Abnutzung auf Grund der nachſtehenden 
Tabelle berechnet werden. 

Tabelle. 


Der Abſchreibungsproz entſatz für Mb- 
nutzung darf nicht überſchreiten: 


2. Wirt- 


Vorkriegsverſicherungs⸗ 
ſumme (Wert) ausgedrückt 1. bei 


in Mark des Deutſchen Rei- Wohnge⸗ chafts⸗ 3. Fabrik- 

ches umgerechnet in Zloty bällden binden 925 

im Verhältnis für eine] der Rate- der Rate- er ate- 
Mark: gorie: gorie: gorie: 


III. 1. | II. III.] 1. | II. 


1. von 0,75 bis 1,00 zł 2,03, |4,013,0|4,5 6,0 6,0 9,0 12,0 
2. „ 1,01 „ 1,25, 11,612,45]3,312,513,75 5,0 5,0 7,5 [10,0 
d tr "1,26 D 1, "u 1,3 1,95 2,6 2,0 3,0 4,0 4,0 6,0 8,0 
4 „ 151 „ 1,78, 11,011,5 |2,0/4,5]2,25[3,0/3,0/4,5 | 6,0 
5. „ 1,06 „ 2,00, 10,911,35]1,811,3]30 12,7 2,714,5 ] 5,4 
l, e, 082 1,6]1,2[1,8 2,42, 43,6 4,8 
7. „ 2,26 „ 2,50 „ 0,7 1,051,410 ep 2, 12,103,150 4,2 
8 „ 251 „ 8,00 „ 0,60,9 1,200.9 1,351,801,82,78,6 
l „ 5 „ 0,510,754, 0,7, |1,5|1,5|2,25] 8,0 


Beton, Steine) unter Dachſtein⸗ (gebrannt oder aus Zement), 
Bich- (Zink oder Eiſen), Eternit⸗ und Schieferdächern. , 


Zur Kategorie II gehören maſſive Gebäude (Ziegel, Beton, 
Steine) unter Stroh⸗, Rohrs, Papp⸗ Ruberoid⸗, Schindel⸗ oder 


Schindelbrettdächern, ſowie Gebäude aus Chamotte, Fachwerk, 


jogen. preußiſchen Mauern, Holz unter den in Kategorie I ges 
nannten Dächern. f 
Zaur Kategorie III gehören Gebäude aus Chamotte, Fachwerk, 
ſogen. preußiſchen Mauern, ganz oder teilweiſe aus Holz unter 
den in Kategorie II genannten Dächern. 

Die Qualifizierung der Gebäude für die einzelnen Arten 
(Wohnhäuſer, Wirtſchaftsgebäude, Fabrikgebäude) iſt von ihrer 
tatſächlichen Verwendung abhängig. 

Gebäude, deren Amortiſationsfriſt, beginnend vom 1. Juli 
1923 gemäß der obigen Tabelle bereits abgelaufen iſt, ſind von 
der Amortiſation auszuſchließen. 

Das Aufwertungsverhältnis der deutſchen Mark zum Złoty 
muih durch eine Beſcheinigung der Verſicherungsanſtalt belegt 
werden. ; 


Bei Gütern, bei denen der Gebäudewert jowie der Abſchrei⸗ 


bungsprozentſatz wegen Abnutzung durch Sachverſtändige feſtgeſetzt 
iſt, muß die Abſchreibung dieſer Art weiterhin anerkannt werden. 

Das Wohnhaus des Steuerzahlers und des perſönlichen 
Dienſtperſonals ift von der Amortiſation ausgeſchloſſen, da die 
Amortiſation ſchon bei der Feſtſetzung des Nutzungswertes der 
Wohnung Betiidjihtigt wurde, 5 

Gutspächter, ſofern ſie kontraktilch nachweiſen, daß ſie wäh⸗ 
rend der Vertragsdauer verpflichtet ſind Wirtſchafts⸗ oder Wohn⸗ 
gebäude aufzubauen, bzw. andere Inveſtitionen auszuführen, 
können die wirklichen Koſten für die neu aufgeſtellten Gebäude 
oder Inveſtitionen von den Einnahmen abziehen. Dieſe Koſten 
werden als ein Teil des Pachtzinſes angeſehen, welcher von den 
Einnahmen des Pächters abzuziehen und zu dem Einkommen des 
Beſitzers zuzuſchlagen iſt. Der Beſitzer hat in ſolchem Falle das 
Recht, von feinem Einkommen eine entſprechende Summe aus dem 
Titel der Amortiſation der Gebäude, beginnend vom nächſten 
Jahre nach Beendigung des Baues, in Abzug zu bringen. 


Den Begriff „Reparaturen“ beſtimmt $ 24, Abſatz 4, Punkt a) 
der Ausführungsverordnung. Ausgaben für Neubeuten, Umbau⸗ 
ten, dauerhafte Verbeſſerungen und Verſchönerungen der Ges, 


bäude find nicht abzugsfähig. 


B. Amortiſation des toten Inventars. 
Sämtliche amortiſterbare Maſchinen und Geräte müſſen in 
entſprechenden Verzeichniſſen (Tabellen) unter Angabe des Da⸗ 
tums (Jahr) und des Kaufpreiſes aufgeführt werden. Bei der 


Berechnung der Amortiſation ſind nur die Gegenſtände zu be⸗ 


rückſichtigen, die nach dem 1. Juli 1923 erworben wurden und Do 
bisher nicht amortiſtert haben. Für die Abnutzung der Motoren, 
Laſtautos bzw. Lieferautos, Traktoren, Mähmaſchinen, Gras⸗ 
maſchinen und Kartoffelroder können bis 25% in Abzug gebracht 
werden. Für Abnutzung der Pflaſter und gemauerten Gruben 
— 2%, Hopfenplätze — 10%, Holzzäune — 20%, gemauerte Ums 
zäunungen 5%, Holzbrunnen — 5%, gemauerte Brunnen und ges 
bohrte Brunnen — 3%; die übrigen Stücke des toten Inventars 
find jährlich mit 10% vom belegten Kaufpreis zu amortiſieren. 
Bei größeren Maſchinen (Dampfpflüge, Fabrikeinrichtungen), deren 
jährliche Abnutzung niedriger als 10% iſt, muß der Abſchrei⸗ 
bungsprozentſatz auf Grund der tatſächlichen Abnutzung feſtgeſetzt 
und evil, mit einem Sachverſtändigengutachten belegt werden. 
Die Ausgaben für die Ergänzung der zur Wirtſchaftsführung 
nötigen kleinen Geräte, z. B. Forken, Handharken, Schaufeln, 
Säcke, Erntepläne, Schlöſſer, Anſpannung, Sielen, Wagen, Kaſten, 
Milchkannen, Riemen, Leinen, auch zum Dampfpflug ujw., die ſich 
wiederholt in einer kürzeren Zeit als in einem Jahre, oder in 
einer individuell nicht näher zu bezeichnenden Zeit verbrauchen, 
werden einmalig in der Geſamtſumme zu den Koſten zur Er⸗ 
zielung des Einkommens geſchlagen. Ausgaben für Konſervierung 
und Inſtandhaltung der Maſchinen und des toten Inventars in 
einem guten Zuſtande, ſowie für das Amlegen des Pflaſters 
werden zu den Koſten zur Erzielung des Einkommens gerechnet, 


C. Amortiſierung der Drainagen und Meliorationen. 

Bei der Berechnung der Amortiſation werden ebenfalls nur 
Anlagen, die nach dem 1. Juli 1923 gebaut wurden, in folgender 
Höhe berückſichtigt: Drainagen — 5%, Holzbrücken, Holzmönche 
und Holzſchleuſen — 10%, Betonbrücken, Betonmönche und Beton⸗ 
ſchleuſen — 5%. Die Ausgaben für Inſtandhaltung, Repara⸗ 
turen und Anterhaltung in gutem Zuſtande der Anlagen zur 
Bodenregulierung gehören zu den abzugsfähigen Wirtſchafts⸗ 
koſten. 5 S 

Die Drainagen und andere Meliorationen müſſen gleichfalls 
in einem Amortiſationsverzeichnis (Tabelle) aufgeführt ſein. 
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Wir Bauern und unſere Organiſation. 


a = cn i. GC doch ſchon Aby Sa 
rträglich ſchlecht geht, verfallen viele unter uns imme 
etc in den groben Fehler, anſtatt zuerſt bei ſich ſelbſt, 
nur bei anderen Leuten die ganze Schuld am eigenen Un⸗ 
glück zu ſuchen. 
Dieſe Angewohnheit und Schwäche ſuchten nun ſeit eini⸗ 

en Monaten beſonders parteiſüchtige und machthungrige 

enſchen auszunützen, indem dieſe in maxktjcreieriiher 
Weiſe uns Bauern weismachen wollten, daß ſie allein die 
uns alle wieder glücklich machenden Männer waren, ſofern 
ſie nur überall in unſeren Volkstums⸗ und Wirtſchaftsorga⸗ 
E gz an führender Stelle ſitzen könnten, und daß vor 
allem die bisher führenden Männer nur allein ſchuld an 
unſerem ganzen Unglück feien. 


Machen wir Bauern uns aber die Mühe, mal gründlich 
nachzuforſchen, wie es in Wirklichkeit mit der roßen 
Leiſtungsfähigkeit all dieſer ſich ſelbſt ſo ſehr anprei enden 
Männer ausſieht, jo kommen wir da aber alle beſtimmt zu 
einem ganz entgegengeſetzten Ergebnis. 

Obgleich der parteiſüchtige Großagrarier Uhle in ſeinen 
vielen, aber durchweg wenig geiſtreichen Reden und Zei⸗ 
tungsartikeln auch den echteſten und beſten Nationalſozia⸗ 
liſten darzustellen ſuchte, ſehen wir bisher in ſeiner ganzen 
praktiſchen Tätigkeit nur einen glatten Mißbrauch der großen 
nationalſozialiſtiſchen Idee; denn obwohl Adolf Hitler aus⸗ 
drücklich ſagt, daß nur die tatſächliche Leiſtungsfähigkeit zur 
Uebernahme einer führenden Stellung berechtigt, erlaubte 
fig ein Uhle, ohne das volle Vertrauen der Mitglieder zu 
beſitzen, und obwohl er auch von vornherein zugeben mußte, 
noch keine Ahnung vom Genoſſenſchaftsweſen 
zu haben, dennoch die Führung der großen Rogaſener 
Genoſſenſchaft an ſich zu reißen. 

Darum Bauern und Berufsgenoſſen, feid 
alle ſehr vorſichtig, wenn euch auch jetzt wieder par⸗ 
teifüchtige Männer mit unſinnigem Klatſch und Tratſch 
wunderbare Leiſtungen durch den von Uhle mit einem neuen, 
reinen Parteigewande umg en „Verein Deutſcher 
Bauern“ vorzutäuſchen verſuchen. 


Denkt daran, daß ein Anfiedler Reineke, der gegen⸗ 
über einem Großagrarier Uhle beſtimmt hundertmal mehr 
Ahnung von zweckmäßiger Bauernorganiſation und ſpar⸗ 
amer Wirtſchaft hat, es nicht vermochte, mit 10 Groſchen 

eitrag pro Morgen und Extrabezahlung der Zeitung im 
Verein Deutſcher Bauern dasſelbe zu leiſten, wie unſere 
Weloge, und es darum dann ein Uhle mit ſeiner bisher ſchon 


hinlänglich bewieſenen minderwertigen Leiſtung 


erſt recht nicht wird fertigbringen können. 


Bedenkt, daß das Ganze in der Hauptſache ein von 
Uhle angezettelter plumper Bauernfang mit ganz partei⸗ 
politiſchem Hintergrunde iſt und in der Hauptſache den 
großen Machthunger dieſes Mannes befriedigen ſoll, niemals 
aber unſerer Bauernſchaft irgendwelche wirklichen Vorteile 
bringen kann. 


Denkt aber auch alle daran, daß ganz beſonders in 


dieſen Zeiten ſchwerer wirtſchaftlicher Not nicht kurzſichtige 


und in praktiſcher Arbeit noch unerfahrene Lehr⸗ 
linge in unſeren Volkstums⸗ und auch in unſeren Wirt⸗ 
ſchaftsorganiſationen an führender Stelle uns werden wirk⸗ 
lich nützlich ſein können, ſondern nur ſolche Männer, die in 
jahrelanger Arbeit ſich ſchon als gute und erfahrene Meiſter 
erprobt und auch das Vertrauen aller oder faſt aller Bauern 
hinter ſich haben. Z 

i Neben unſerer altbewährten und auch ganz beſonders 
leiſtungsfähigen Welage brauchen wir nicht noch eine be⸗ 
fondere „Bauernorganiſation“; denn in der Welage haben 


wir Bauern ja ſchon ſeit jeher die abſolute Majorität, ſo daß 


wir bei gemeinſamem Vorgehen jederzeit unſeren berech⸗ 
tigten Wünſchen Geltung verſchaffen können, falls man dieſe 
wirklich einmal übergehen ſollte. 

Wenn aljo jetzt ein Großagrarier Uhle die in unſerem 
geſamten deutſchen Bauernſtande ſo bitter notwendige Ein⸗ 
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heit zu ſtören ſucht, ſo kann und wird ihm das nicht nur die 
ſchärſſte Ablehnung von allen anſtändigen und achtbaren 
Großgrundbeſitzern, ſondern auch von allen vernünftigen 
Bauern einbringen. 
Darum, deutſche Bauern und Berufsgenoſſen, beweiſt 
jetzt durch weiteres einmütiges Zuſammenſtehen in 1 
altbewährten Berufsorganiſation der Welage, daß wir keine 
Quit haben, unfähigen Männern, die keine Treue gegen 
Quit haben, unfähigen Männern, die keine Treue für 
geben. 
Ein Bauer aus der Rogaſener Gegend. 


Schlechte Ergebniſſe der Schweinehaltung. 

Nach einer für feine ſonſtige Schreibluſt ungewöhnlich 
langen Pauſe läßt Herr Uhle⸗Gorzewo, der geiſtige Vater 
des „Vereins Deutſcher Bauern“ in Nr. 231 der „Deutſchen 
Nachrichten“ doch wieder von ſich hören. 

Ganz ſcheint er ſich von dem Schreck, den ihm die kräf⸗ 
tigen, ſeiner neueſten Mißgeburt, dem „Verein Deutjcher ` 
Bauern“ von allen Seiten erteilten Abfuhren erſichtlich ein⸗ 
geflößt haben, noch nicht erholt zu haben, denn er findet 
nicht die Kraft, um einen „vollwertigen“, in ſeinem be⸗ 
kannten Ton gehaltenen Schimpfartikel zu ſchreiben. 

Aber die Angelegenheit iſt eilig und dringlich, ſo muß 
er mit ziemlich lahmer Hand zur Feder greifen, denn es 
geht um den eigenen Geldbeutel, und für dieſen hat man ; 
ſelbſt als Gauleiter, als erſter Mundprophet des Wahl⸗ 
ſpruchs „Nichts für mich, alles für das Volk“, wie man aus 
dem Artikel erſieht, ein ſehr empfindſames Gefühl. 

Herrn Ahlrich⸗-Ahle⸗Ahlenhof (Gor ze wo) 
ijt ein groß Anheil widerfahren! Die Welage 


hat — wie er zweimal ſelbſt zugibt — völlig rechtmäßiger⸗ 


weiſe die zwangsweiſe Beitreibung ſeiner rückſtändigen 
Beiträge eingeleitet. Denn anſtatt, wie das jeder rechtliche 
Menſch tun würde, zuvor ſeine eingegangenen Verpflich⸗ 
tungen einer Organiſation gegenüber zu erfüllen, ehe man 
ſie bekämpft, glaubte er, ſich davor drücken zu ſollen, wäh⸗ 
rend Tauſende deutſcher Bauern trotz der ſchweren Zeit 
pünktlich und pflichtbewußt ihre Beiträge zahlten, um unſere 
große Berufsorganiſation kraftvoll zu erhalten. 

Nach dem Vorbilde eines engen Geſinnungsgenoſſen 
dieſes Namens hält er nichts von dem volkstümlichen Spruch: 
„Zahlen ſollte Eduard, wenn es ihm auch ſauer ward“. 

Seinen Verpflichtungen nicht nachzukommen, nennt Herr 
Uhle „ſich wehren“ und ſchreibt dazu einen Artikel unter 
der Aeberſchrift „Deutſcher Bauer, wach auf“, indem er 
nebenbei einige durch Sachkenntnis nicht getrübte Vorwürfe 
gegen die Welage losläßt, um dann in eigener Sache als 
Weſentliches wörtlich mitzuteilen, daß der Gerichtsvollzieher 
bei ihm, beim „Großgrundbeſitzer“, 5 Dutzend Schweine ge⸗ 
pfändet habe und daß er nicht verſäumen werde, den Tag 
bekannt zu geben, an dem der Gerichtsvollzieher verſteigern 
wird uſw. 

Sodann fährt er zum Schluß ſchweres Geſchütz auf und 
unter Feſtſtellung, daß er vergewaltigt wird, fragt er: 
„Deutſcher Bauer, was wird man bei Dir pfänden?“ Viel 
Lärm um nichts, Herr Uhlrich Uhle! 

Ein ſehr witziger Autor hat um ein gepfändetes 
Schwein ein reizendes, in Deutſchland bis heute viel auf⸗ 
geführtes Luſtſpiel geſchrieben: „Krach um Jolanthe“. Sie 


ſchreiben um gar 60 Schweine nur trübes Gewäſch. 


Aber immerhin ergeben ſich aus dem Artikel einige für 
Herrn Uhle bezeichnende Rückſchlüſſe: i 
1. Der deutſche Bauer ſoll aufwachen. — 


Beruhigen Sie jid, Herr Uhle, er war viel 


früher wachals Sie. Denn als Sie noch ſchlie⸗ 
fen, hat er ſich in der Welage eine leiſtungs⸗ 
fähige und angeſehene Berufsorganiſa⸗ 
tion geſchaffen. 4 
2. Herr Uhle wird vergewaltigt — für einen Gauleiter 2 
und Gründer des „Vereins Deutſcher Bauern“ immerhin 
ſchmerzlich —, wenn ihm auf Grund eines rechtskräftigen 
Urteils von einer Amtsperſon Schweine gepfändet werden. 


oder parteilichen Einſtellun Paie treffen können. Nachdem 
aber der Angriff offen e gt war, wat es für uns ges 
boten, ſchnellſtens eine wirkſame Abwehr zu treffen; ein 
Zögern hätte verhängnisvoll werden können, weil der V. D. 
B. bzw. die J. D. P. einen weiteren Vorſprung in ihrer Agi⸗ 
tation gewonnen hätten. — Ihnen ſind, wie ich annehmen 
darf, die Aufrufe in den „Deutſchen Nachrichten“ bekannt, 
ebenſo die in vielen Exemplaren als Flugblätter verbrei⸗ 
teten „Leitſätze“ des V. D. B. Dieſe enthalten u. a. in 
Punkt 8 einen ſchweren Angriff gegen die Ehre der führen⸗ 
den Perſönlichkeiten der Bela in Punkt 10 eine nieder⸗ 
trächtige Denunziation, die man nur als volksverräteriſch 
empfinden kann. Nun erhielten wir zwei Berichte, und 
zwar vom Leiter unſerer Geſchäftsſtelle Wirſitz, Herrn 
Jenner, und von Herrn Dipl.⸗Ldw. Bußmann, daß Herr 
Graf von der Goltz in der Sitzung der Ortsgruppe Wiſſel 
am 12. 9. d. Is. die Erklärung abgegeben habe, daß er aus 
der Welage austreten werde, daß er von den übrigen Mit⸗ 
gliedern der Ortsgruppe Wiſſek das gleiche erwarte, und 
daß der „Verein Deutſcher Bauern“ die für die ausſcheiden⸗ 
den Mitglieder in Frage kommende Berufsorganijation jet. 
Hiernach beſtand in unſerem Vorſtand kein Zweifel, daß 
Herr Graf von der Goltz dem Zweck und der Tätigkeit un⸗ 
er Organiſation entgegengearbeitet und damit uns die 
erpflichtung auferlegt hat, ihn gemäß $ 9 unſerer Satzung 
auszuſchließen. S 

Nach R. Ihres Briefes hat der Hauptvorſtand 
von den Herren Jenner und Bußmann nochmals ſich ein⸗ 
gehend ſchriftlich über die Vorgänge auf der Verſammlung 
am 12. 9. berichten laſſen und beide Herren perſönlich 
vernommen. Er fand dabei die erſten Berichte dieſer Herren 
nicht nur vollkommen beſtätigt und bekräftigt, ſondern ent⸗ 
nahm aus der mündlichen Vernehmung auch, daß Herr Graf 
von der Goltz die obige Erklärung gleich zu Beginn der 
Verſammlung abgegeben und dann ſofort den Verſamm⸗ 
lungsraum verlaſſen hat, ohne die Abwicklung der Tages⸗ 
ordnung abzuwarten. Er hat demnach durch das ſofortige 
Verlaſſen der Verſammlung ſeiner gegen die Welage gerich⸗ 
teten und für den V. D. B. getriebenen Agitation noch be⸗ 
ſonderen Nachdruck verliehen. e SC 

Der Hauptvorſtand ſieht fiğ unter dieſen Umjtänden: 
nicht in der Lage, ein günſtigeres Urteil über das Verhalten 
des Herrn Grafen von der Goltz zu gewinnen und die gegen 
ihn getroffenen Maßnahmen zu mildern. 5 ; 

Zu Ihren Bemerkungen über die Vorgänge auf der 
letzten Delegierten⸗(Generäl⸗)Verſammlung der Welage er- 
widere ich folgendes, wobei ich mich ſowohl auf meine per⸗ 
ſönliche Erinnerung als auch auf das Protokoll und das 
Stenogramm der Sitzung ſtütze: S i ; 

Herr Graf von der Goltz hat als Delegierter kritiſche 
Bemerkungen über die Arbeit und die Führung der Welage 
gemacht. Das iſt ſein gutes Recht als Delegierter. Seine 
Kritik war an die Adreſſe des Hauptvorſtandes ge⸗ 
richtet. In ſeinem Namen und Auftrag hat Herr Haupt⸗ 
geſchäftsführer Kraft ſachlich geantwortet und dabei alle 
von dem Herrn Grafen von der Goltz berührten Punkte be⸗ 
handelt. Außer dieſen Bemerkungen, die der Vorſtand zwar 
für unzutreffend hielt, jedoch als ſachliche Vorſtellungen an⸗ 

eſehen hat, hat Herr Graf von der Goltz aber auch die Be⸗ 

d aufgeſtellt, daß die Welage bisher, d. h. alſo in 
über 10 Jahren, nicht genügend gearbeitet, ſondern „erſt 
jetzt“ (d. h. im Jahre 1934) im Zuſammenhang mit 
den Delegiertenwahlen zu dem Zweck, dieſe im 
Sinne der Leitung der Welage zu beeinfluſſen, „plötzlich“ 
eine lebhafte Tätigkeit entfaltet habe. 

Wenn ein Delegierter auf der ordentlichen Generalver⸗ 
ſammlung unſerer Organiſation eine ſolche Behauptung auf⸗ 
ſtellt, ſo kann man nur annehmen, daß dieſer Delegierte 
entweder 10 Jahre hindurch von der Organiſation nichts 
geſehen, gehört oder geleſen hat, oder aber, was in dieſem 
Falle wohl zutreffen dürfte, daß er aus ſachlich nicht gerecht⸗ 
e Gründen die Stimmung der Verſammlung in be⸗ 
ſtimmter tendenziöſer Richtung beeinfluſſen wollte. Die⸗ 
ſen Teil der Ausführungen des Grafen von 
der Goltz konnte daher der Hauptvorſtand nicht als eine 
ſachliche Kritik, ſondern nur als einen böswilligen Angriff 
gegen die Leitung der Welage anſehen, um jo mehr, dd. 
Graf von der Goltz ſelbſt in den vergangenen 10 Jahren im 
Rahmen unſerer Organiſation nicht mitgearbeitet 
hat, vorübergehend ſogar aus der Organiſation ausgeſchieden 
war. (Als Grund hierfür hatte er ſeine ſchwierige fina 
zielle Lage angegeben.] Deshalh Kł bezüalich die ſe 


emeſſen, ſondern be⸗ 


Dieſe Behauptung iſt nicht nur unan 
laben et je von Herrn 


Ahle eine völlige Verwirrung der Re 
D 


3. „Deutſcher Bauer, was wird man bei 
Dir pfänden?“ — Nichts, Herr Uhle, denn un⸗ 
lere echten deutſchen Bauern ſind viel zu ehr 
liebend, um ſich eingegangenen Verpflich⸗ 
tungen zu entziehen und darüber ein großes 
Theater aufzuführen. i 
4. Sie find, Herr Uhle, zwar nicht mehr Mitglied der 
Welage, aber wir möchten Sie doch noch einmal beraten. 
ie wäre es, wenn Sie nach Pferde⸗ und Hundezucht nun 
auch mal Ihr Intereſſe der Schweinezucht zuwenden würden. 
Für einen rückſtändigen Beitrag von 1024.50 Zloty er⸗ 
ſcheint die Pfändung von 60 Schweinen ungewöhnlich reich⸗ 
lich beim gegenwärtigen Schweinepreis von gegen 60 Zloty 
für den Zentner. 

Der Herr Gerichtsvollzieher ſcheint keinen günſtigen 
Eindruck von dem Zuſtande Ihrer Schweine empfangen zu 
haben, die Leſer Ihrer wenigſtens in dieſem Punkt inter⸗ 
eſſanten Zeilen aber beſtimmt auch nicht! . 

Gie haben zwar — wo es an den Geldbeutel geht — 
inzwiſchen feſtgeſtellt, daß Sie „Großgrundbeſitzer“ und nicht 
Bauer find und fühlen ſich daher wohl über die Schweine⸗ 
haltung, die Grundlage unſerer meiſten bäuerlichen Betriebe 
fälſchlich erhaben. 

, Pferde⸗ und Hundezucht find Ihrer Anſicht nach viel- 
leicht vornehmer und für einen „Großgrundbeſitzer“ feu⸗ 

Daler. Im Schweineſtall riecht es auch wirklich manchmal fo 

unangenehm. 

, Aber ehrliche Arbeit ſchändet nicht. Alſo jetzt ran an 

den Schweineſtall und ein Lehrbuch für Anfänger, z. B. den 

Ruhlsdorfer „Kleinen Schweinehalter“ in die Hand ge⸗ 

nommen! 

Wozu in die Ferne ſchweifen, ſieh das Gute liegt ſo 


vah 


Ein Brief. 


12. Oktober 1935. 


Herrn 
Adolf Fritz, ; 
bish. Vorſitzenden d. Ortsgruppe Wiſſek 


Rudna 
p. Wyſoka pow. Wyrzyfk. 


Ihren Brief vom 2. 10. d. Is. beantworte ich nach Er⸗ 
örterung im Hauptvorſtand wie folgt: 

Sie ſchreiben, daß Sie die feſte Abſicht hatten, trotz der 
vom „Berein Deutſcher Bauern“ bzw. der „Jungdeutſchen 
Partei“ (deren Mitglied Sie unſeres Willens ES ergan⸗ 
genen Aufforderung zum Austritt aus der Welage un⸗ 
> Be Berufsorganiſation die Treue zu halten; der Ausſchluß 

es Grafen von der Goltz aber habe Sie veranlaßt, doch 
unſere Reihen zu verlaſſen. Außerdem haben Sie, wie auch 
aus der Sammelaustrittserklärung hervorgeht, einen großen 
Teil der Mitglieder der Ihrer Leitung unterſtehenden Orts⸗ 
gruppe Wiſſek zum gleichen Schritt bewogen, weil Sie ver⸗ 
muten, daß der Ausſchluß des Grafen von der Goltz auf 
Grund einer ungenauen Berichterſtattung an den Vorſtand 
erfolgt iſt. i 
Der Hauptvorſtand ijt der Meinung, daß Sie die Pflicht 

ehabt hätten, ſich nach den näheren Gründen für den Aus⸗ 
chluß des Grafen von der Goltz zu erkundigen, ehe Sie 
Ihren Austritt erklärten und einen großen Teil der Mit⸗ 
glieder ebenfalls dazu veranlaßten. Da Sie das nicht taten, 
kann der Eindruck entſtehen, daß Sie nachträglich eine Be⸗ 
gründung für einen Schritt geben, den Sie ohnehin voll⸗ 
zogen hätten, um ſo mehr, als Sie ſich ſo vorbehaltlos ſoli⸗ 
dariſch mit dem Grafen von der Goltz erklären. Deſſen un⸗ 
geachtet will ich auf die in Ihrem Brief aufgeworfenen 
Fragen näher eingehen. 
; Uns iſt feit langem bekannt gewejen, daß die J. D. P., 
für die ſich auch Herr Graf von der Goltz führend cingejegt 
hat, Vorbereitungen getroffen hat, um ihre Mitglieder un 

darüber hinaus möglichſt viele Bauern zum Austritt aus 
der Welage zu veranlaſſen. Da dieſes ſeitens der J. D. P. 
in den letzten Monaten nicht öffentlich geſchah, konnten wir 
als wirtſchaftliche, unpolitiſche Organiſation — neben an- 
deren Gründen — deshalb nicht dazu Stellung nehmen, 
weil uns ionit der Vorwurf einer politiſchen Bett aung 
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der Anſicht gekommen ſein ſollten, daß Ihre utjpriinglide | Einst nies „Poł H EN 
n von urun 


Einſicht, der Welage unbedingt die Treue zu halten, die 
richtige geweſen ift, bitte ich, die Führung des Vereins dem 
bisherigen Schriftführer, Herrn Fritz Methner⸗Wyſoka, ab⸗ 
SE der für eine baldige Neuwahl des Vorſtandes der 


rtsgruppe ſorgen wird. 
Mit deutſchem Gruß! 
(©) Dr. O. Sondermann, 
Vorſitzender des Hauptvorſtandes der Welage. 


Alle für einen! ; 


Die Credit, Poſen, ſchickt uns Sr Ausführungen zur 
Veröffentlichung zu. ie Schriftleitung. 
Wie Herr Böttcher, Trzemietowo, die Volksgemeinſchaft auffaßt. 

Der Landwirt Richard Böttcher, Trzemietowo, hat in 
den „Deutſchen Nachrichten“ behauptet, die Genoſſenſchaft „ redit“ 

hätte ihn um 18000 Złoty „betrügen“ wollen. i 

Hierzu itellen wir feft: ER i 
1. Böttcher erhielt von der Genoſſenſchaft zur Abfindung ſei⸗ 
Ki 5 im Jahre 1932 einen Kredit von 5000 Dollar in 


Dé eine e l 
luſak die Abänderung der Entſchul⸗ 
Nun ging man zum eigentlichen Thema der Tagesordnung 
ur Stellungnahme der Welage zum Verein 
aucrn Ueber dieſes Thema [prad Det, Kreis⸗ 
e Kümmel. a einen Ueberblick über 

elage Ki deren Bejte 


Ee und unerſchütterlich da. S er : 
die Welage bisher nur Wirtſchaftspolitik betrieben habe, und 


dank ihre 


old. 

2. Auf Empfehlungen von Vertrauensleuten, die Herr Bött⸗ 
cher heute in ungehöriger Weiſe angreift, erhielt er den Kredit, 
nachdem er RR hatte, jeine Wirtſchaft zu verkaufen. S 

3. Die igerung des zuſtändigen Grundbuchamtes, bei der 
Eintragung des Golddollars auch das Goldgewicht einzutragen, 
machte ſich Herr Böttcher ſpäter zunutze, um auf Koſten der Ge- 
noſſen für ſich einen Kursgewinn von 18 000 Zloty herauszu⸗ 


Auf Koſten der Genoſſenſchaft kam Herr Böttcher zur Ver⸗ 


handlung nach Rai š 
5. Gelegentlich eines Aufenthaltes des Geſchäftsführers in 
Bromberg wurde mit ihm erneut verhandelt und ihm der Kurs⸗ 
g in baca da er aus oben angeführten Gründen for⸗ 
mal im Recht war. $ 


Wer hat wen üb ervorteilt? 
weitere Treuekundgebungen. 
Poſen 975 5 


Am 8. Oktober tagte die Kreisgruppe Poſen, um 
auch ihrerjeits zu den Umtrieben des V. D. B. Stellung zu neh⸗ 
men. Weit über 200 Mitglieder haben ja im Heinen Saal des 
Evangel. Vereinshauſes eingefunden, ia aß viele ſtehen mußten, 
um Proteſt gegen die Wühlarbeit dieſer un verantwortlichen Ele- 
mente, die für unſere E nichts geleijtet haben, eins 
zulegen. Der Vorſitzende, Herr orenz⸗Kurowo, eröffnete 
die Sitzung, begrüßte die Erſchienenen und gedachte zweier in 
der letzten Zeit verſtorbenen Mitglieder der Kreisgruppe, und 
zwar der Herren Adm. Henke⸗Göra und Peſchek⸗Owinſk, 
die als tüchtige Praktiker bekannt waren und ſich durch ihre 
vorbildliche Pflichterfüllung allgemeiner Wertſchätzung erfreuten. 

Sodann hielt Herr Lorenz eine mit größtem Intereſſe auf- 
genommene Rede über „Welage und der Verein EPIA t Bauz 
ern“, in der er in klarer Weiſe die ſegensreiche Tätigkeit der 
Welage für die deutſche Landwirtſchaft umriß und ihr die volks⸗ 
zumsuntergrabende Arbeit des V. D. B. entgegenhielt. Mit einem 
dreifachen Sieg⸗Heil auf die Welage ſchloß Herr Lorenz 
ſeine wiederholt von lebhaftem Beifall unterbrochenen Ausfüh⸗ 
rungen. Anſchließend fand eine kurze Ausſprache ſtatt, in der ver⸗ 
ſchiedene Mitglieder aus der Verſammlung auch ihrerſeits zu der 
en, tbeit des V. D. B. Stellung nahmen. 

„Zum Abſchluß [prad Die ahlreich beſuchte Verſammlung e i ne 

m iitig ihr Vertrauen zur Welage aus und gelobte ihr weiter⸗ 

hin die Treue. Als letzter Punkt ſtand noch auf der Tages⸗ 

ordnung ein Vortrag von Herrn Dr. er eh Beci über die 

adsl RA: Gutsbezirke, der ſehr beifällig aufge- 
und eine rege Ausſprache auslöſte. 


Gegenſätze nicht vorhanden ſeien. Er ſelbſt 
jet Großgrundbeſitzer und habe bisher mit feinen een oit 

i em in ver⸗ 
nehmen gelebt. Oft waren bei ihm auf ſeinem Gute elder⸗ 
ſchauen und andere Beſichtigungen von. Mitgliedern der Welage, 
unter ihnen waren Mitglieder der D. V. und J. D. P., wel R 
auf ſeinem Gute ihre politiſche Einſtellung vergeſſen zu haben x 
ſchienen und nur wirtſchaftliche Gedanken austauſchten. Von SAS 
Gegenſätzen zwiſchen Groß⸗ und Kleingrundbeſitz kann gar keine 
Rebe jein. Er könne nicht verſtehen, zu was wir hier noch eine 


Er warnte ſeine Berufsgenoſſen, in dieſe Organiſation 
einzutreten, da fie nicht die Verſprechungen a: halten können, 
en macht. 


at chen natürlich nur, wie 


ſchenr 5 
guͤtsbeſitzer!“. Wir ſtellen hierdurch feſt, daß dieſe Zwiſchenrufe 
wohl eines ſchloddrigen Jungen, der keine gute 


nommen wur Kinderſtube BE pat, würdig fein mögen, 
aber nicht eines „ i 
Neutomiſchel 


Der in Bojen erſcheinenden „Deutſchen Tageszeitun 
in 9 entnehmen wir den. nachfof enden Bericht ber eine 
Verſammlung der Kreisgruppe Neutomiſchel: 


reſſevertreters“. 


Samter 5 

In der heutigen Verſammlung erheben wir ſchärfſten Proteſt 

gega das neue volkstum⸗ Suë wirtſchaftzerſtörende 
reiben des Vereins Deutſcher Bauern. 

Wir ſtehen in unſerer Ortsgruppe zur Weſtpolniſchen Landw. 
Geſellſchaft in Treue feſt und wünſchen, daß Dë der geſunde 
Bauernſinn überall fo durchſetzen möge. 

Szamotuly, Sonntag, den 6. Oktober 1985. 

Die Ortsgruppe Samter der Welage: 

Piei er „Neſchke, Paul Bachnik, Guſtav Bachnik (Smi⸗ 
Towo erlai, Zapuſt, Hermann ( Ja: Stieler, RAY 
Steinke, laenfet, toth, A. Reſchke, D Jahns (Przyborowo), 
Eduard Helmchen, Guſtav Helmchen, Frau Pederi Gieling (Po⸗ 
poto), Kankel, Preuß, Fröſcher (Kluczewo), Frau Schulz heyn), 


Saale der Frau Olejniczak in Neutomiſchel eine Aufklä⸗ 
E un der Sza Lack, eus 
tomiſchel de 7 Landwirtſchaft⸗ 
tt. Die Verſammlung war ſehr gut 

beſucht, es mochten über 300 Mitglieder im Saale ſein. Der Orts⸗ 
gr ees Herr Direktor Kümmel aus Chraplewo, bez 
rüßte die A erſchienenen Mitglieder und erteilte darauf 
errn Dr. viet das Wort zu einem Vortrage über wichtige 
landwirtſchaftli 1 en. In ſeinen Ausführungen ſprach 
eingehend t die Au Top der Gutsbezirke, insbeſondere 
ber die Auseinanderſetzung zwiſchen den Eigentümern der auf- 


Piehl (Sofolniki), Curt Sondermann, Lux (Przyboröwko) 
ner Rau, A. 


Lonnemann, Franke, Heberlin ur Heide, v. Hoene, Kinke 
3 


Beyer, Voelker, Frau Lücke, Schterhorn (Szezepankowo), Gehlhar, 
Helmchen 


Weckwerth, Reimann (Oſowo), Drewitz abb e 
(Kaſinowo), Appelt, Albert Zabel, Fr. Zabel (Karolin), Bo⸗ 
rutzki, Hermann, Polsfuth, Traeger (Radzyn), Kiock 5 
Krumm, Korduan, Hoffmann, Miegel, Maſchke, Emma Preu 
Heintze (Maly Gaj). 


Petrawe 


u 


Die am heutigen Tage zuſammengekommenen Mitglieder der 
Welage, Ortſchaft Petrawe, Ortsgruppe Samter ſprechen 


einſtimmig der Weſtpolniſchen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft und ihrer Leitung das Vertrauen 
und treue Gefolgſchaft aus. Wir lehnen den „Verein 
Deutſcher Bauern“ mit feinen nur Uneinigkeit und Zer⸗ 
ſplitterung ſtiftenden Zielen ſchärfſtens ab. 


Piotrowo, den 5. Oktober 1935. 


Otto Quiram, Alfred Vogt, Paul Grieſer, Ernſt Helmchen, 
Wilhelm Preſcher, Gottlieb Preſcher, Alfred Schmidt, Hermann 


Andreas, Suſanne Helmchen, Fritz Henke, Paul Reichert, Emil! 


Fechner. 


Welnau 


Die heute hier in der Generalverſammlung anz 
weſenden Mitglieder der Weſtpolniſchen Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Geſellſchaft, Ortsgruppe Welnau, geloben 
ihrer Organiſation weitere Treue und drücken der Leitung Der- 
jelben, die dieje bis dahin jo muſter gültig geführt, ihr wei- 
teres Vertrauen aus. Sie verurteilen aufs ſchärfſte das 
Vorgehen derjenigen Kreiſe, die in die Einmütigkeit der hieſigen 
deutſchen Bevölkerung Zwietracht geſtreut haben und auch den 
Verſuch machen, die deutſchen Bauern zu entzweien. Die deutſchen 
Bauern trennen fich nicht vom Großgrundbeſitz, ſie wollen ge⸗ 
ſchloſſen mit dieſem zuſammenſtehen; denn nur im engen 
Zuſammenſchluß iſt man imſtande, Widerwärtigkeiten zu 
trotzen, was für den Einzelnen eine Unmöglichkeit iſt. Darum: 
Wir wollen ſein ein einig Volt von Brüdern! 

Rybno, den 12. Oktober 1935. ; 

Friedrich Wellnitz, Rybno, Paul Meyer, Rybno, Sophie Hoff⸗ 
mann, Bednary mlyn, Robert Nikolai, Rybno, Albert Kauert, 
Rybno, Albert Kiewel, Karczewko, Emil Fritz Olekſzyn, Erich 
Lüdtke, Olekſzyn, Auguſt Hansmeier, Rybno, Ferdinand Brede- 
meier, Olekſzyn, Wilhelm Krüger, Rybno, Albert Mittelſtädt, 
Rybno, Crenit Simon, Brudzewko, Wilhelm Maſche, Kiſzkowo, 


Heinrich Schwankhaus, Turoſtowo, Reinhard Schmidt, Karczewko, 


Reinhold Wiesner, Turoſtöwko, Otto Prenzlow, Kiſzkowo, Ernſt 
Pfeiffer, Brudzewko, Friedrich Wendorff, Rybiniec, Julius Kelm, 
Eniewkowo, Erich Beyer, Turoſtöwko, Paul Dräger, Sroczyn, 
Richard Gieſe, Karczewko, Otto Dickmann, Olekſzyn, Karl Kober, 
Olekſzyn, Otto Garzke, Rybno, Auguſt Bartling, Olekſzyn, 
Chr. Grebe, Rybno, Julius Kühn, Rybno, Paul Kißmann, Rybno, 
Walter Krüger, Rybno, Karl Kolata, Olekſzyn, Emil Goebel, 
Rybno, Guſtav Röſeler, Kiſzkowo, Johannes Goebel, Rybno, 
Heinrich Stoffermeier, Olekſzyn. 


Shubin 

Die heutige Verſammlung der Ortsgruppe Shubin 
ſpricht einſtimmig der Weſtpolniſchen Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Geſellſchaft und ihrer Leitung ihr 
Vertrauen und treue Gefolgſchaft aus. 

Wir hier Verſammelten erklären einmütig, daß wir nach 
wie vor feſt und treu zu unſerer alten Organiſation ſtehen 
und lehnen den V. D. B. mit ſeiner nur Unfrieden und Zer⸗ 
ſplitterung ſtiftenden Zielen ſchärfſtens ab. 

Schubin, den 7. 10. 1935. 

Emil Schmidt, Rofentreter, B. Mülke, Wernich, Hein, Max 
Strohſchein, W. Abraham, Fr. Rönz, Franz Siebrink, Karl 
Hedtte, J. Albrecht, Paul Kowalewſki, Willi Krauſe, Hermann 


Mühlbradt, Hermann Lünning, Reinhard Mönch, M. Labott, Leo 


Mittelſtädt, Schmidt, Konrad Büch, Artur Beltz, Otto Milbradt, 
Artur Griep, J. Oelſchläger, Oskar Kunkel, Dr. Adamy, Walter 
Rudolf Poll, Alfred Kreyſel. 


Suſchen 

In der heutigen Sitzung der „Welage“, Ortsgruppe 
Gośnie (Suſchen) find wir Anterzeichneten uns darüber einig 
geworden, unjerer „Welage“-Organiſation in dem Abwehr⸗ 


kampf gegen die Zerſplitterungsverſuche des Bez 


kannten „Reineke⸗Vereins Deutſcher Bauern“ und die Wii Dis 
arbeit der J. D. P. die Treue und Anhänglichkeit zu bewahren. 
Sośnie, den 4. Oktober 1935. 


Wer⸗ 
Otto, Krenz, Lenz, Ortelt, Hoedt Datt, 
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Erich Paternoga, Fritz Gonſchorek, Dubiel, Adolf Bothur, 
Joh. Hoffmann, Robert Schulz, Alfred Bunk I, Heinrich Kriſt⸗ 
manjfa, Guſtar Günther, Hermann Funda, Wilhelm Priorek, Joh. 
Dubilzik, Balzer Bothur, Goralzik, Hermann Piekny, Wilhelm 
Roſtalſti, Fritz Broda, Gottlieb Bartſch, Heinrich Gonſchorek, W. 
Bunk, W. Hoffmann, Heinrich Reitzig, Ost, Gonſchorek, Heinrich 
Ulbrich, Johann Gonſchorek, Karl Gottſchling, Wilhelm Naſarek, 
Richard Bieneck, Guſtav Gottſchling. 


Aus den Auftlärungsverſammlungen des V. d. B. 


Richtigſtellung des Berichtes über die V. d. B.- 
verſammlung in Liſſa am 4. 10. 


Der ganze Bericht iſt entſtellt. Wegen perſönlicher An⸗ 
griffe ſoll Herr Huß aus der Verſammlung hinausgewieſen 
worden ſein. Davon rh nichts bekannt. Der Bericht ver- 
ſchweigt den Zuſammenſtoß des Herrn von Hoffmannswaldau 
mit Herrn Dr. Bambauer. Ich bin erſt aus dem Saal ge⸗ 
wieſen worden, als ich die Behauptungen von Herrn Blott- 
ner als lügenhaft zurückwies. Blottner hatte erklärt, daß 
mein Bericht im „Poſener Tageblatt“ über die V. D. B.⸗Ver⸗ 
ſammlung in Bojanowo falſch ſei. Es wären nicht 5—10, 
ſondern 50 Landwirte im Saale geblieben, als zum Ein⸗ 
tritt in den V. D. B. aufgefordert wurde. Da ich Zeugen 


für dieſe Lüge aufrief, welche in Liſſa waren, war das den 


Herren natürlich unbequem. Blottner ſprach über die Lei⸗ 
ſtungen der Welage und bezog ſich auf die letzte Orts⸗ 
gruppen⸗Verſammlung in Bojanowo (der Welage). Er kri⸗ 
tiſterte die Vorträge als unzeitgemäß. Als ich ihm erwiderte, 
daß er damals nach den Vorträgen dieſe gelobt habe (Zeugen 
hierfür ſind die 35 Teilnehmer), mußte ich das Lokal ver⸗ 
laſſen, weil die Verſammlungsleiter nicht die Wahrheit 
hören wollten. Die ganze Verſammlung war eine Radau⸗ 
verſammlung, in der hauptſächlich von der Gegenſeite die 
Nichtlandwirte das Wort führten“). Von Sachlichkeit war 
keine Rede, ſchon deshalb nicht, weil wir in der kurzen uns 
zur Verfügung ſtehenden Redezeit nicht ausführlich Aus⸗ 
kunft geben durften. Wichtig iſt auch, daß faſt gar keine 
Mitglieder von uns anweſend waren, die von der Gegen⸗ 
ſeite hätten gewonnen werden können. Auf die an mich ge⸗ 


ſtellten direkten Fragen habe ich wahrheitsgemäß Auskunft 


erteilt. Meine Bekannten haben mir berichtet, daß eine 

Ortsgruppengründung nicht vorgenommen wurde und daß 

zum Schluß höchſtens 15 Verſammlungsleiter im Ge 
8 E e tz. 

PS. Ich verweiſe noch auf die Widerſprüche, die ſich 
Hoersken und Durdel geleiſtet haben. i (— Netz. 


*) Auch Herr Blottner iſt Kaufmann und kein Landwirt und 
Herr Bambauer Tierarzt. (Anm. d. Red.) 


Romanowo: 


Am 29. September d. Is. fand in Romanowo eine Berz 
ſammlung des V. D. B. ſtatt. Auch hier waren wieder der 
nervöſe Herr Durdel und der alte Herr Feldmann erſchie⸗ 
nen. Herr Durdel konnte wiederum ſeinem Aerger darüber, daß 
die treuen Mitglieder der Welage den V. D. B. nicht hochkommen 
laſſen, nicht verbergen. Seinen Ausführungen traten die Herren 

chedler⸗Ezarnköw und Wilhelm Buſſe⸗Oſuch ent- 
gegen. Erfolg: Herr Durdel bekommt neue Gründe zum Aergern, 
denn es bleiben nach Schluß der Verſammlung nur ganz ver⸗ 
einzelte Anzufriedene zurück, die dem „Bunde der Unzufriedenen“ 
beitreten wollen. Den Verſuch, eine Ortsgruppe zu 
gründen, haben die V. ⸗D.⸗B.⸗Leute bei dieſer 
ſchwachen Begeiſterung nicht gemacht. 


Sarben: 


Die unentwegten Herren Feldmann und Dar- 
del hielten am gleichen Tage noch eine Verſammlung in Sar⸗ 
ben ab, Anweſend waren etwa 70 Perſonen, darunter ungefähr 
60 meiſt jugendliche ee Aj der J. D. P. Auch hier ſpricht 
Durdel ſogleich mit reichlicher Wut. Insbeſondere ſtört ihn die 
Anweſenheit des Welage⸗Geſchäftsführers He ymanı (warum 
denn? Es handelt ſich doch um eine „öffentliche“ Verſammlung!) 
Und auch hier tritt Herr B i den Ausführungen des 
Hertn Durdel entgegen zum Kummer der Einberufer. Warum 
denn aber? Warum foll nicht ein Welage⸗Mitglied auch zwei 
Verſammlungen an einem Tage beſuchen? Aber der Kum⸗ 
mer iſt verſtändlich, weil das Auftreten des Herru 
Buſſe den o hatte, bag die älteren Teils 
nehmer, alſo die Bauern, um die es geht, das 
Lokal verließen mit der Bemerlung „Abwarten“! 


i 


e 
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Kaſſenprüfer und Entl be 
d pan TA ` 


prüfer und Entlaſtung des 


Dienstag, 22. 10., um 4 Uhr im Gaſthaus S 
Herr Baehr⸗Poſen über: 


: ky 
> (Fortſetzung von Seite 667) 
21. 10. um 5 Uhr, Gutshaus Schmekel Wiskitno. 
5 n Beſprechung über Abhaltung einer 
ber „Geſundheitspflege“ 
Jungbauerngruppe Witoldowo: Verſammlung am 19. 10, um 
7 Uhr bei Scharmer, Witoldowo. — Anmerkung: Die Orts⸗ 
ruppe Fordon beabſichtigt einen denden glg Fortbil⸗ 
ungskurſus unter Leitung des Herrn Di „Landw. Bußmann 
einzurichten. Anmeldungen ſind bis zum 31. 10. an den Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Fenner, Pakez, d richten. 
: Bezirk Gneſen. 
Generalverſammlungen: Ortsgruppe A. Sonnabend, 
den 19. 10. um 5 Uhr bei Haupt. Se eg des imie 
Neuwahl des Vorſtandes, da 1 gelaufen. richt der 
; orſtandes. Am vollzähliges 
Erſcheinen wird gebeten. e Wongrowitz: Sonntag, den 
20. 10., um 3 Uhr bei Ae ortrag: „Wie helfen wir uns 


N — 


n allen Ver⸗ 
rtragsfolge 


bei der Fütterung des Viehs im Winter“. Bericht der Kaſſen⸗ 
orſtandes. Um vollzähliges Erſcheinen 
für die Mitglieder. Ortsgruppe Rogowo: 
leiff, Rogowo. Vortrag: 
„Die Agrarpolitik in Polen“. Neuwahl 
des Vorſtandes, da Wahlzeit abgelaufen. Bericht der Kaſſen⸗ 
prüfer und Entlastung des Vorſtandes. Am vollzähliges Erſchei⸗ 
nen wird gebeten. h Sartſchin: Donnerstag, den 24, 10., 
um 4 Uhr im Gaſthaus in Sartſchin. Vortrag: Herr Baehr⸗Poſen 
über: „Die Agrarpolitik in Polen“. Bericht der Kaſſenprüfer und 
Entlaſtung des Vorſtandes. Um vollzähliges A wird ge⸗ 


wird gebeten. Freibier 


beten. Ortsgruppe Schokken: Mittwoch, den 30. 10., um 74 hr 


bei Magdanz, Schokken. Vortrag: Herr Baehr⸗Poſen über: „Die 
Agrarpolitik in Polen“. Bericht der Kaſſenprüfer und Entlaſtung 
des Vorſtandes. Um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. Orts⸗ 
gruppe Inin: Freitag, den 1. 11. um 1.30 Uhr bei Jeske, Znin. 
Näheres über Vortrag wird noch angegeben. Um vollzähliges 
Erſcheinen wird gebeten. Ortsgruppe Niehof⸗Hohenſtein: Diens⸗ 
tag, den 5. 11., um 4 Uhr im Gaſthaus in Niemczyn. Bericht der 
RA und a des Vorſtandes. E u: Herr 
Bae r⸗Poſen über: „Die grarpolitik in Polen“. Um vollzähliges 
Erſcheinen Se SE e ` faltet 
Jugendgruppe Gneſen: Die Jugendgruppe veranſta am 
Sonnabend, dem 26. 10., ein Erntefest im Zivilfafino, méien, 
ur Vorführung gelangt ein Ernteſpiel: „Die erſte und die letzte 
orbe", Beginn pünktlich 8 Uhr. Die Mitglieder der Serege 
find — ienangehörigen hierzu herzlichſt 1 5 ias Jugend⸗ 
: ädt: Verſammlung am Sonnab D, dem 26.. 10., 


gruppe Dia : 
Pflach 4 Uhr bei Pieczynſki. Erſcheinen aller Jungbauern ift 
R icht. S = 


AŻ Bezirk Hohenſalza. i ; 

Kreisgruppe Mogilno: Geſelliger Abend mit Tanz am 19. 10., 

um 7 Uhr in den Räumen des „Hotels Monopol“, Mogilno. Zur 
Aufführung gelangt der Einakter „Heimlich verlobt“ von Kon⸗ 
ninſti— Weiß. Außerdem tritt der Zirkus „Femina Pakoſika“, der 
vor kurzem in Pakoſch allenthalben überaus Ben hat, auf. 
Die Eintrittspreiſe betragen für Mitglieder der W. L. G. 0,99 zł, 
ür Nichtmitglieder 1.50 21. Beſondere Einladungen ergehen nicht. 
ie Veranſtaltung wird aber durch unſere Vertrauensleute be 


kanntgegeben. 
Bezirk Liſſa. 

Sprechſtunden: Wollſtein: am 18. 10. Jablone: am 1. ti., 
Rawitſch: am 25. 10. und 8. 11. Verſammlungen: Ortsgruppe 
Jaromierz: am 18. 10., um 544 Uhr pünktlich. Vortrag und Ge- 
chäftliches. Ortsgruppe Reijen: 20. 10., um 3 Uhr bei Klopſch. 

ortrag und Geſchäſtliches. Ortsgruppe Mohnsdorf: 26, 10., um 
46 Uhr pünktlich. Vortrag von Herrn Aung und Geſchäftliches. 
Bezirksgruppe Liſſa: Verſammlung der Jungbauern am 27. 10 
um 3 Uhr nachm. bei Conrad. Besprechung der Zusammenarbeit 
im Winter. Vier kurze Vorträge ſind vorgeſehen. An der Ver⸗ 
ſammlung können nur diejenigen Jungbauern teilnehmen, welche 
im Beſitz der Mitgliedskarte für 1935 find. Vor der Verſammlung 
werden noch Mitgliedskarten ausgegeben. Ortsgruppe Jablone: 
am 1. 11., um 14 Uhr pünktlich bei Friedenberger. Vortrag über 


die Neubonitierung, anſchließend Sprechſtunde. Ortsgruppe Boja- 


nowo: am 3. 11., um 2 Uhr im Landhaus. Vortrag über die Neu⸗ 
bonitierung. Es ift notwendig, daß zu allen Heremmehngen 
die Mitgliedskarten mitgebracht werden. 

Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: Kempen: Dienstag, 22. 10., im Schützenhaus. 
Kobylin: Donnerstag, 24. 10., bei Taubner. Krotoſchin: Frei⸗ 
tag, 25. 10., bei Pachale. Ortsgruppe Natenau: Der Abſchluß des 
Nähkurſus findet nicht am 20., ſondern bereits am Sonnabend, 19. 10., 
bei Boruta ſtatt. ginn um 4 Uhr mit einer Ausſtellung. An⸗ 
es Vorführungen, Volkstänze sio, Abends Tanz. Ber- 
ſammlungen: gruppe Wilhelmswalde: Sonnabend, 19. 10., 
um 7 Uhr bei Adolph, Neuſtadt. Vortrag Herr von Saenger⸗Hila⸗ 
row über: „Anſere ee im Rahmen der ABeltwirte 
haft“. Ortsgruppe Bieganin: Montag, 21. 10., um 5 Uhr bei 
Duczmal, Bieganin. Vortrag Herr Koenigk, Oftrów über: „Alle 
uma) Wirt Ahr del Fre rtsgruppe Eichdorf: Donnerstag, 

. 10, um 3 Uhr bei Frau Schönborn, Eichdorf. Ortsgruppe 
Deutſch⸗Koſchmin: Donnerstag, 24. 10., um 6 Uhr. Ortsgruppe 
Konarzewo: Wlan 25. 10., um 4 Uhr bei Seite, Konarzewo. 
Ortsgruppe Blumenau: Sonnabend. 26. 10. um 4 Uhr. Orts⸗ 
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ſetzt hat 


gruppe Adelnau: Sonntag, 27. 10., um 4 Uhr bei Kolata, Adel⸗ 
nau. Ortsgruppe Grandorf: Sonntag, 27. 10, um 7 Uhr im 
Güntherſchen Lokale. Ortsgruppe Steiniksheim: Montag, 28. 10., 
um 3 Uhr bei Biadaka. Ortsgruppe Raſchkow: Montag, 28. 10, 
um 6 Uhr im Hotel Polſti, Naſchkow. In vorſtehenden 8 Bers 
ammlungen ſpricht Dipl.⸗Landw. Bußmann über: „Wie kann 
ſich r Landwirt den augenblicklichen Wirtſchaftsverhältniſſen 
anpaſſen“. 


Sprechſtunden: 
motſchin: Montag, 21. 10., vorm., bei 
Ortsgruppe Neubrieſen: Freitag, den 18. 10, um 4% Uhr. Ver⸗ 
es wird durch den Vorſitzenden sad ` eben, 

risgeuppe Ritſchenwalde: Sonnabend, 19. 10, um 4 Tyt bei 
Kiefe. Ortsgruppe Grützendorf: Sonntag, 20. 10., um 2 Uhr bei 
A Huta. In vorſtehenden Verſammlungen Vortrag Dipl.⸗ 
Landw. Bußmann über: 1 ati! im Trockenjahr“ bezw. 
„Die Natur als Heilquelle für Menſch und Tier“. eſchäftliches, 
Verſchiedenes. A 


Bezir irſitz. ; 

Sprechtage: Lobſens: Freitag, 18. 10., von 12—2.30 Uhr bei 
Krainick. Natel: Freitag, 18. 10., von 11—3 Uhr bei eller. 
Weißenhöhe: Montag, 21. 10., von 810.30 Uhr im Lokal Oehlke. 
ric heim: Donnerstag, 24. 10., von 8—10 Uhr bei Vorköper. 
onntag, 20. 10., um 4 Uhr Sitzung des 

den Vertrauensleuten im Laal 


Bezirk Rogajen. 
Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper. Sas ` 
Raak. Verfammlungen: 


gruppe Netztal. 
Ortsgruppenvorſtandes mit 


Pazderſti, Oſiek. 


Genoſſenſchaftliche mitteilungen | 


An unſere Genoſſenſchaſten. 

Nach den uns bisher zugegangenen zahlreichen Beſtel⸗ 
lungen des Landwirtſchaftlichen Kalenders für Polen er⸗ 
ſcheint es uns möglich, die Auflage des Kalenders zu erhöhen. 
Dadurch könnten wir, trotzdem der Kalender 16 Seiten ſtür⸗ 
fer wird, den Preis des Kalenders herabſetzen. Am aber 
einen vollſtändigen Ueberblick zu haben, bitten wir unſere 
Genoſſenſchaften, die die Beſtellkarten noch nicht zurückgeſandt 
haben, dies ſchnellſtens zu tun. $ 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


Konverfion. 
1. Schuldnermoratorium. 

Wir weiſen ausdrücklich darauf hin, daß die neuen 
Schuldnermoratorien (ſiehe Ldw. Zentralwochenblatt Nr. 41, 
Seite 655) ſich nicht auf die Konverſion beziehen, 
die in den Kreditgenoſſenſchaften vorgenommen 
worden iſt. Die Annahme, daß auch die durch Abſchluß eines 
Konverſionsvertrages fälligen Raten bis 1938 ausgeſetzt 
werden, iſt irrig. Ob und wann eine Abänderung der Kon⸗ 
verfionsvertragsbejtimmungen erfolgen wird, kann heute 
noch nicht geſagt werden. Sollten jedoch weitere Erleichte⸗ 
rungen auch für die Schuldner der Kreditinſtitute gegeben 
werden, dann werden ſich dieſe neuen Beſtimmungen auf die 
Konverjionsverträge aufbauen. Infolgedeſſen 
werden die Schuldner, die keinen KV. abgeſchloſſen haben, 
auch die neuen Beſtimmungen nicht für ſich in Anſpruch 
nehmen können. Deshalb kann nur empfohlen werden, die 
AB. jetzt noch abzuſchließen. 

2. Annahmeſchluß von KV. 

Wir wiederholen unſere Mitteilung, daß die KV.⸗Abtei⸗ 
lung den Annahmeſchluß für Konverſionsverträge zur Ver⸗ 
mittlung an die Akzeptbank auf den 30. November feſtge⸗ 


Die Genoſſenſchaften werden deshalb gut tun, ihrerſeits 
die Friſt zum Abſchließen von KV. ebenfalls zu begrenzen. 
Wir empfehlen, den Schuldnern, die den KV. noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen haben, mitzuteilen, daß der letzte Termin zum 
Abſchluß der 20. November d. Is. iſt. Die Spanne von zehn 
Tagen müſſen ſich die Genoſſenſchaften offen halten, um evtl. 
fehlende Unterlagen beſchaffen zu können. 


8. Einreichung der Eintragungsbeſtätigung bei 
5 Hypothekariſchen Sicherungen. 

Wir kommen noch einmal darauf zurück, daß bei Hypo- 

thekariſchen Sicherungen die gerichtlichen Eintragungsbeſtäti⸗ 

gungen den AB. be Se werden müſſen. Wenn aljo di H 
eſtätigungen noch nicht eingegangen find, dann müſſen ſic 

die Genoſſenſchaften perſönlich beim Gericht darum bemühen. 

Der Gerichtsſekretär iſt darauf aufmerkſam zu machen D 

dieje Unterlagen bei Der Gameing der KV. vorliege 

mifen und daß die Einreichungsfriſt in Kürze abläuft- 
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4. Auflöſung von KV. 
- Falls ein KV. durch völlige Abzahlung des konver⸗ 
tierten Betrages oder durch Nichteinhaltung der Vertrags⸗ 
beſtimmungen aufgelöſt worden iſt, iſt durch uns der Akzept⸗ 
. davon zu machen (ſiehe Rundſchreiben 
t. D 
Landesgenoſſenſchaftsbank — Konverſionsabteilung. 


Taſchenkalender für Genoſſenſchaſter 1956. 


Er wird in demſelben Format und in derſelben reich⸗ 
haltigen Ausſtattung herausgebracht wie voriges Jahr! 
Ganzleinen, Preis ca. 1.20 Zloty (wie im Vorjahre), aus⸗ 
Ee Porto. 

ir empfehlen dieſen Kalender allen denen, die im 
Genoſſenſchaftsweſen tätig ſind. Der Kalender iſt unent⸗ 
behrlich für den Vorſtand, für den Aufſichtsrat und für 
den Rechner ſowie für alle, die in irgendeiner Weiſe mit 
dem Genoſſenſchaftsweſen im Zuſammenhang ſtehen! 

Infolge der großen Auflage iſt es dem Verbande mög⸗ 
lich, den Kalender, der über 250 Seiten ſtark ift, zu 
dem niedrigen Preiſe von ca. 1.20 Zloty herauszubringen. 

Der Kalender iſt beliebt und gut eingeführt. In 
den vergangenen beiden Jahren mußte noch eine zweite 
e erſcheinen, um alle Beſtellungen ausführen zu 
önnen. RR 

Der Kalender gibt Auskunft über alle Steuer- 

und Stempelfragen, die die Genoſſenſchaft betreffen. Die 
wichtigſten Formulare im Verkehr mit den Steuerämtern 
ſind überſetzt. Die vielen Steueränderungen und Aenderungen 
auf dem Gebiete der Sozialverſicherung, die das Jahr 1935 
brachte, find im Kalender berückſichtigt. 
„Der Kalender bringt die wichtigſten geſetzlichen 
Beſtimmungen über die Führung der Handelsbücher, über 
Gerichtskoſten, Wechſel, Verſicherung, ferner: Poſttarif, Maße 
und Gewichte, Tabellen für die Berechnung des Rauminhalts 
bei Rundholz, Berechnung der Flächen⸗ und Körperinhalte, 
Verzeichnis der wichtigſten Formulare für das Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen, die im Verbande vorrätig find, Trächtigkeits⸗ 
und Brütekalender u. v. a. 

Neu hinzugekommen find Beiträge zum Kapitel: 
Kautionen bei Arbeitsverträgen, Urlaub für Angeſtellte in 

SE und Gewerbe, Arbeitsvertrag mit den geiſtigen An⸗ 
geſtellten. 


Um eine Aeberſicht über die diesjährige Auflage zu- 


haben und eine zweite verteuerte Auflage zu vermeiden, 
erſuchen wir unſere Genoſſenſchaften, uns ſchon heute 
die Beſtellungen aufzugeben. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Bekanntmachungen 


Aus der Tätigkeit 
der Großpolniſchen Land wirtſchaftskammer. 


Am 10. Oktober fand eine Vorſtandsſitzung und anſchließend 

eine Generalverſammlung des Großpolniſchen Scha 9 und 
Schäfereiheſitzervereins bei der Großpolniſchen Landwirtſchafts⸗ 
kammer jtatt. Außer den laufenden Angelegenheiten wurden alle 
5 agen, die mit der neuen Viehzuchtverordnung zuſammenhängen, 
eſprochen. Auf Grund ZE wurde beſchloſſen, die Satzungen des 
Vereins abzuändern und ſie der neuen Viehzuchtverordnung an⸗ 
zupaſſen. Außerdem haben ſich die Verſammelten einjtimmig 
gegen das aufgekommene Projekt über die Monopoliſierung des 
Wollhandels ausgejprochen. 


Gründung von neuen Milchkontrollvereinen. 


Dank der Bemühungen der Großpolniſchen Landwirtſchafts⸗ 
kammer und unter Mitarbeit des Kreisſekretariats des Groß⸗ 
polniſchen Landw. Vereins in Czarnikau ijt ein Milchkonkroll⸗ 
verein unter den Kleinlandwirten im Kreiſe Czarnikau gegründet 
worden. 

Der Verein erfaßt die Dörfer Kruſzewo, Sarbia, Polajewo, 
Broniflawki, Brzezno, Smieſzkowo, Gulez und Kroſin. Dem Ber- 
ein ſind 26 Landwirte mit einſchl. 220 Kühen zur Kontrolle bei⸗ 
getreten. 

Außerdem ijt die Großpolniſche Landwirtſchaftsklammer bez 
ſtrebt, bei den genoſſenſchaftlichen Molkereien in Grätz und Koſten 
im Einverſtändnis mit den Direktoren dieſer Molkereien Milch⸗ 
fontrollvereine für die umliegenden Dörfer zu gründen. Die vor- 
ausſichtliche Kuhzahl in dieſen zu gründenden Vereinen wird ca. 
500 Kühe betragen. 


D med Wiſſenswert es 


Beſeitigung von krankem Kartoffelkraut. 


Das Kartoffelkraut iſt nach Erkrankungen der Stauden häufig 
Träger der e e nóż Deshalb haben viele Karkoffel⸗ 
anbauer Bedenken, es unterzupflügen oder zum Bedecken von 
Mieten zu benutzen. Sie glauben es ſtatt 1 an Ort und 
Stelle verbrennen zu müſſen. Hierzu iſt zu ſagen, daß eine 
Uebertragung von Kartoffelkrankheiten durch das Kraut und 
andere Ernterückſtände zwar möglich, aber faktiſch deshalb nicht 
von großer Bedeutung iſt, weil die meiſten durch das Kraut 
übertragbaren Krankheiten und anderweitigen Schädlinge ſich 
ohnedies in reichlichen Mengen im Ackerboden befinden. Das 
Kraut könnte alſo den Schaden kaum vergrößern. Auf einen ge⸗ 
ſunden Ackerſchlag darf es natürlich nicht gebracht werden. Anders 
verhält es ſich, wenn zu vermuten iſt, daß die Krankheitserreger 
den betreffenden Acker noch nicht überall verſeucht haben. Das iſt 
3. B. goung bei Kartoffelkrebs und Kartoffelnematoden anzu⸗ 
nehmen. ach den geltenden Polizeibeſtimmungen muß ſogar 


das Kraut bei Kartoffelkrebs an Ort und Stelle ſorgfälkig ver⸗ 


brannt oder % Meter tief vergraben werden. 


Markt: und Börfenberihte E 


: Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 15. Oktober 1935 


51.50 


Bank Polſki⸗Akt. (100 zł) zt 89.—] Landſchaft (früher 

4%, Konvertierungspfandbr. 4% amorkiſterbare 
der Bof. Landſch. 36—% | Gold ollarpfandbriefe 

415% ge her der Poj. 1 Dollar zu zł 8.90 —.— 9% 
Landſch. (früher 69%, 4% Dollarprämienanl. 
Roggenrenkenbriefe) 39—% | Ser. III (Stck. zu 5 $) 

4% % Dollarpfandbr. der 4% Prämieninveſtie⸗ 
Poſener Landſchaft Serie rungsanleihe (Stck. zu 
K v. 1988 1 Dollar zu 21 „  —— 
zł 5.40 (früher 8%, alte 5% ftaatl, Konv.⸗Anleihe 
Dollarpfändbr. )) ——%] 14. 100. e 0/0034 

4% % umgeſt. Gold⸗Zloty⸗ 3% Bauprämienanleihe 
Pfandbriefe der Poſener Serie I (50 zł) ....: — 


Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 15. Oktober 1935 
59% ſtaakl. Konv. Anleihe.. 68.—% | 100 ſchw. Franken = 21 178.15 
30% Bauprämienanleihe 100 holl. Guld. = sse. zł 360.20 

Serie! (50 2) ... 41 — 41.25 100 Deg, Kronen .. zł 21.99 
100 deutſche Mark (2. 9.) zł 213.5001 Dollar = ..,..... zt 5.31% ° 
100 franz. $rank. .... 35.01 ½ [1 Pfd. Sterling= .... zł 

Diskonkſatz der Bank Polſti 5% 

Kurſe an der Danziger Börje vom 15. Oktober 1935 
1 Dollar = Dang. Gulden 5.3075 100 Ztoty = Danziger 
1 Pfd. Stlg. — Danz. Guld. 26.03] Gulden GE 


fiutje an der Berliner Börje vom 15. Difober 1935 E 
100 holl, Guld. = deulſch. 1 Dollar = deulſch. Mark 2.488 
HERE 168.59 | Anleiheablöſungsſchüld 
100 ſchw. Franke mit Ausloſungsrecht Nr. 
deufihe Marz... 81.044 1—90000 ........ .. 111,50 
engl. Pfund = dlſch. Dresdner Bank ....... 7.— 
PT AAA 12.20 Dich. Bank u. Diskontogeſ. 87.— 


ar 
100 Stoty = dtſch. Mark 46.87 

Amtliche Durchſchniktskurſe an der Warſchauer Börje. 

ür Dollar Für Schweizer Franken, 

(9. 10.) 5.31°/, (12.10.) 5.81'/,| (9. 10.) 173— (12. 10.) 178,15 
(10. 10.) 5.813/, (14. 10.) 5.31°,,| 10. 10.) 173.05 (14. 10,). 178.15 
(11. 10.) 5.813/, (15.10.) 5,813/,| 11. 10.) 178.16 (15. 10.) 178.15 
Jlotymäßig errechnefer Dollarkurs an der Danziger Börſe 
9. 10. 5.307, 10. 10. 5.307, 11. 10. 5.307, 12. 10. 5.3075, 14. 10. 
5,3075, 15. 10. 5.3075. 


Marktbericht der Molkerei⸗Sentrale vom 16. Oktober 1955. 


Seit unſerem letzten Marktbericht iſt die x auf dem Bute > 
termarkte ziemlich unverändert geblieben, das Inland zwar ift 
etwas flauer geworden und die Nachfrage hat nachgelaſſen, aber 
es beſteht jetzt die Möglichkeit, ſämtliche Waren zu guten Preiſen 
zu exportieren. 5 8 

Es wurden in der Nose vom 9. bis 16. d. M. ungefähr fol⸗ 
genar Preiſe gezahlt: Poſen Kleinverkauf 1,80, vereinzelt 1,90, 

ngtos 1,60 l. ; 

Die übrigen inländischen Märkte ſowie der Export brachten 

ungefähr dieſelben Preiſe. 


Bojener Wochenmarktbericht vom 16. Oktober 1955. 


Auf dem Wochenmarkt ag an man je nach Qualität Tir ein 
Pfund Tiſchbutter 1,70—1,80, Landbutter 1,50—1.60, Weißkäſe 30, 
Sahne 4 Ltr. 35—40, Milch 22, Eier 1401.50, Salat 5—10, 
Radieschen 5, Spinat 30, Pfifferlinge 40, Steinpilze 50—70 Kohl⸗ 
zabi 10—15, Suppengrün, Dill 5, Weißkohl 20—40, Welſchkraut 
20—40, Rotkohl 20—40, Grünkohl 10, Roſenkohl 35, faure Gurken 
5—10—15, Sauerkraut 20, Kartoffeln 4, Salatkartoffeln 10, 
Blumenkohl 20—50, Mohrrüben 10, rote Rüben 10, Zwiebeln 8, 
Knoblauch 5, Erbſen 25—30. Bohnen 30, Zitronen 10—15, Ba- 


| nanen 30, Aepfel 15—50, 
15—20, Wachsbohnen 50, grüne 


hühner 1.80—2 das Paar, das Paar 


Kalbfleiſch 80—1, Hammelfleiſch 


90, Schweineleber 1.00, Schleie 
1.60, Karauſchen 1.00, Karpfen 1.10, 
Salzheringe 10—15, Matjesheringe 


bis 30. 
Schlacht⸗ und Diehhof Poznan 
vom 15. Oktober. 


mit Handelsunkoſten.) 


ber, 145 Schafe, zuſammen 2637 Stück. 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, 
ſpannt 66—72, jüngere Maſtochſen bis zu 
48—50, mäßig genährte 42—45. — 
mäßig genährte 42—44. — Kühe: 
60—64, Maſtkühe 
16—22. — Färſen: vollfleiſchige, aus 
ärfen 54—58, gut genährte 48—50, mäßig 

ungvieh: gut genä 


gut DAREK 70—76, mäßig genährte 60—68. 
chafe: 


Maſtſchweine: vollfleiſchige von 


ſpäte Kaſtrate 80—90. 
Marttverlauf: ſehr ruhig. Speckſchweine 


vom 16. Oktober 1955. 


Roggen⸗Auzugs⸗ 


eh loſe 
mehl 55% .... 19.75—20.75 


Gerſtenſtroh, gepr. 


Weizenmehl 657 27.50 28.00 Heu, loje .. . .« 
Roggenkleie 9.50— 10.00] Heu, gepreßt 
Wefzenkleie, mittel 9.50 10.00 Netzeheu. toje... 


Meizenkleie, grob 10.00 10.50 


Netzeheu, gepreßt 
Gerſtenkleie . . 9.75—11.00 155 SC > 


Leinkuchen 


Winterraps 41.00 42.00 Rapskuchen 
Winterrübſen .. 39.00—40.00 Sonnenblumen⸗ 
Leinſamen . .. 88.00 40.00 kuchen 
* .. 35.00 37.00 Sojaſchroet 
Viktorigerbſen . 26.00—32.00] Blauer Mohn 


Tendenz: ruhig. 


ningen, alte das Stück 1, Hauskaninchen 2.50, jun 
1.50, Hajen 1 Stück 2, Rindfleiſch 80—1.10, Schweinefleiſch 80—1, 
801. Gehacktes 1.00, roher Speck 
1.10, Räucherſpeck 1.30, Schmalz 1.40, Kalbsleber 1.40, Rinderleber 
1.20, Bleie 80, Hechte 1.20, Zander 
Wels 1.50, Weißfiſche 60, 
30—35, Räucherheringe 20 


108—112, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 
vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 90—96, 
Schweine von mehr als 80 kg Lebendgewicht 78—88, Sauen und 


Für 100 kg in zi n Station Poznan 
„ Folgererbſen 
Rihtpreite: Weißklee 

Roggen, diesjähr., Speiſekartoffeln 
gejund, trocken 13.25—13.50 Fabrikkartoffeln 
Weizen 17.75 18.00 in Kiloprozent 
Braugerjte .... 15.251625 Weizenſtroh, lofe 
Mahlgerſte Weizenſrroh, gepr. 
700—725 elt 14.25—14.75 | Roggenſtroh, loſe 
Mahlgerſte 5 Roggenſtroh, gepr. 
670 ene 13.751400 Haferſtroh lofe . 
Hajer J.a.  15.00—15.50 des gepr. 
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Birnen 20-50, Feigen 1.00, 
Backobſt 80—1, Backpflaumen 751.20, Pflaumen 30—35, Tomaten 
Bohnen 50, Weintrauben, inlän⸗ 
diſche 50, ausländiſche 1.10—1.20, Kürbis 10, Hühner 2.50—4, 


Enten 2.50—3.50, Gänſe 5—8, Perlhühner 2.50, Puten 5—8, Reb- 
V CS dien 90—1, wilde Ka⸗ 


ein Paar 


(Notierungen für 100 kg Lebengewicht loco Viehmarkt Poſen 
Es waren aufgetrieben: 437 Rinder, 1565 Schweine, 490 Käl⸗ 


ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
3 Jahren 54—58, ältere 
Bullen: vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete 58—64, Maftbullen 52—56, gut enährte, ältere 44—48, 

i vollfleiſchige, ausgemäſtete 
$0—56, gut genährte 32—36, mäßig genährte 
mäftete 66—72, Maſt⸗ 
genährte 42—46. — 
ttes 42—46, mäßig genährtes 88—40. — 
älber: befte ausgemäſtete Kälber 96—100, Maſtkälber 80—86, 


vollfleiſchige, ausgemäſtete 66—72, gemäſtete, ältere 
Hammel und Mutterſchafe 58—64, gut genährte 46—50. 
120—150 kg Lebendgewicht 


86—106, 
fleiſchige 


über Notiz. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 


21.00— 23.00 
75.00 95.00 
8 00 — 3.75 


0.21 
1.50—1.70 
2,10 —2.30 
1.75—2.00 
2,25—2,50 
2.50—2.75 
3.00—3.25 
1.00—1.50 
1.90—2.10 
6.50—7.00 
7.00—7.50 
7.50—8.00 
8.00—8.50 

18.25—18.50 
18.50—18.75 


19.00 —19.50 
19.50— 20.50 
53.00—55.00 


l dd 
| agg 
Landwirtschaftliche Zentralgenossenschaf 


Jegliche Aufklärungen erteilen kostenlos und garantieren für die Bestandteile nach dem englischen Originalrezept 
die alleinigen Hersteller für Polen: 


ZARŁADY TOMASFOSFATÓG 


Spółka z 
ogr. odp. 


Preis 

per 
Futtermittel 100 kg 

21 
Kartoffeln . 4 3,20 
Roggenkleie „ „ 4 10,25 
Weizenkleie „10,50 
Gerſtenkleie 4 e, RE 


Reisfuttermehl «pax | 7 
Mais.... 


... * 1 


Hafer 1ittel „11; . 4 15— 
Gerfte mittel «4», . | 16,— 
Roggen mittel «saaa 4 13,— 
Rupinen. blau «ss». 4 11,— 
Lupinen, gelb . | 13, — 
EAT denen aj 20— 
Erbſen (Futter). ss» -f 20,— 
Serradella. .. .. | 13, — 
Leinkuchen“) 88/42% . .| 19,— 
Rapstuchen*) 36/40% . .| 14.50 
Sonnenblumenkuchen“) 

4244 19,50 
Erdnußkuchen“) 55% “ 24— 
Baumwollſfaatmehl ges 

ſchälte Samen 50% . .| —, — 
Rofostuhenmefl .... | 16,— 
Palmkernſchrot 18/21% | 15,— 
Sojabohnenkuchen 50% 

ARTE nicht extrah. | 22,50 
Fühmehl. ...... | 37,— 
Seſamkuchen 20,— 

Miſchfutter: 

30% AR 48/50% 
ca. 40 Erdn.⸗Mehl55 % H 23.50 
„302 eiert, „ 275 


Futterwert⸗Cabelle. i 
. (Grophandelspteife abgerundet, ohne Gewühr!) 


Gehalt an Brels in głoły für 1 Kg 
Gejamie 
ehr: Sh Gefamt- nad 
eri weiß] CG ug be 
tärte 
wert wertes 
% % SH 
16— | 0,9 0,20) == Be 
46,9 | 10,8 0,22 | -0,95 925 
48,1 11.1 0,22] 9,95] 0, 
47,8 | 6,7 0,23] 1,64] 0,42 
68,4 6.— SES 8 
81,6 6,6 z |>| => 
59,7 | 7,2 0,25] 2,08] 0,61 
72,—| 6,1 0,22] 2,62 0,45 
71,8 8,7 0,18) 1,49 0,04 
71,— | 23,8 0,1510 044 
67,3 | 30,6 0,19] 0,42 0,17 
66,6 | 19,3 0,80 1,04 0,53 
68,6 | 16,9 0,29] 1,18] 0,56 
48,9 | 13,8 0,25 0,87] 0,35 
71,8 127,2 0,26] 0.70] 0,36 
61,1 | 23,— 0,24| 0,63 0,29 
68,5 | 30,5 0,28] 0,64 985 
77,5 | 45,2 0.81] 0,54] 0,3 
71,2 | 38, - ——| ——=—|—= 
76,5 | 16,8 0,21] 0,98] 0,28 
66,— | 13,— 0,23] 1,15] 0,33 
73,3 140,7 0,81] 0,55 0,38 
64—|55,— | 0,58f 0,67} 0,63 
71,— | 34,2 0,28} 0,58 0,86 
73,5 | 34,2 0,32| 0,69] 0,45 


*) Für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis 
- entſprechend. 
**) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) iſt ſo 


hoch bewertet wie der in Polen 


toffel und vom Futtermittelpreiſe in 


SE Stärkewert in bet Kate 
bzug gebracht. 


Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 


Poznan, den 16. Oktober 1935. 


Spółdz. z ogr. ODP. 


eegend 


. Ogłoszenie. 


Do rejestru spółdzielni nr. 1 
Pszczyna wpisano dnia 17 
czerwca przy firmie, Kasino“ 
Gesellschaft W Przezynie, 
spółdzielnia z ograniczoną od- 
powiedzialnością, że członko- 
wie zarządu Maksymiljan 
Liermann i Ernest Busse u- 
stapili. Jako nowych człon- 
ków zarządu powołano Maksy- 
miljana Kórbera i Franciszka 
Paliczkę, oraz, że uchwalono 
rozwiązanie spółdzielni. W 


Praparat zur Herstellung von synthetischem Stall- 


przedmiocie likwidacji - Obo- 
wiązują postanowienia usta- 
wowe. $ąd Okręgowy 


w Katowicach. | 92] 


gg 7 


übernimmtGeburtshilfe und Wo» 


CE Nähere Auskunft 
Hilfsverein deutscher Frauen, 


Poznan, (926 
Al. Marsz. Pilsudskiego 27. 


mist aus Stroh, Unkraut und anderen Pflanzenstoffen, 
zur Herstellung von natürlichem Stallmist im Stall 


und auf dem Dunghaufen, 


zur Beschleunigung der Verrottung und zur Ver- 


besserung von Kompost 


Spółdzielnia 
z ogr. odp. 


liefert ab Lager Poznań zu zł22.50 pro 100 kg inel. Saek 


Poznaň. 


Katowice, ul. Kopernika 14. 


Obwieszczenia 

W rejestrze spółdzielni tu- 
tejszego sądu wpisano dziś 
pod nr. 2 „Konsum“, spół- 
dzielnia z ograniczoną odpo- 
wiedzialnością w Parzewie, 
Siedzibą spółdzielni jestStrzy- 
dzewiec. Przedmiotem spół- 
dzielni jest wspólny zakup 
1 wspólna sprzedaż produk- 
tów rolnych i artykułów, po- 
trzebnych w gospodarstwie 
rolnem i domowem, prowa- 
dzenie zakładów przemysło- 
wych dla przeróbki produk- 
tów rolnych na rachunek wła- 
sny i na rachunek członków 
oraz zakup maszyn i innych 
natzędzi gospodarstwa rol- 
nego i wypożyczanie ich człon- 
- kom do użytku. Za zobowia- 
zania spółdzielni odpowiadają 
członkowie zadeklarowanemi 
udziałami. Oprócz tego pono- 
szą członkowie dodatkową od- 
powiedzialność w wysokości 
100 zł za każdy zadeklarowa- 
ny udział. Udział członka wy- 
nosi 50 zł, przyczem 1 
miast płatną jest kwota 10 zł, 
o dalszych wpłatach decyduje 
walne zgromadzęnie. Czlon- 
kami zarządu. są: I. Henryk 


Kiepe, rolnik, Parzew, 2. 
Franciszek Sprick, rolnik, 
Strzydzewiec, 3. Klemens 


Schwering, rolnik, Strzydze- 
wiec. Czas trwania spółdziel- 
ni jest nieograniczony. Wszel- 
"kie ogłoszenia winny być u- 
mieszczane w „Landwirt- 
schaftliches Zentralwochen- 
blatt“ w Poznaniu. ` Rok ob- 
rachunkowy trwa od 1 stycz- 
nia do 31, grudnia. -Zarząd 
składa się z trzech do pięciu 
członków. Do : oświadczenia 
woli w imieniu spółdzielni wy- 
starczy dwóch członków za- 
rządu. Zarządowi nie wolno 
prowadzić w: imieniu ` spół- 
dzielni interesów spekulacyj- 
nych. \ Zastępców .członków 
zarządu wybiera się według 
przepisów ustawy o spółdziel- 
niach z dnia 29 października 
1920. Dz. Ust. R. P. nr. 55 
poz. 495/34 w nowem brzmie- 
niu: Spółdzielnia może być 
rozwiązana przez zgodne ze 
sobą uchwały dwóch wal- 
nych zgromadzeń, które na- 
stąpiły bezpośrednio po so- 
bie, sześć tygodni, jedno po 
drugiem. Statut spółdzielni 
uchwalono na zebraniu kon- 
stytucyjnem w dniu 14 grud- 
nia 1934. 
Ostrów, 5. października 1935. 
Sąd Okręgowy. 915 
W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni (Żnin) pod nr. 30 w- 
pisano dnia 30 września 1935 
roku przy firmie „Viehver- 
wertungsgenossenschaft ', 
Spółdzielnia z ograniczoną od- 
opwiedzialnością w Janowcu, 
że w miejsce ustępującego 
członka zarządu Fryderyka 
Schepmanna wybrano. Fritza 
Reinkego. 
Sąd Okręgowy 
w Bygdoszczy. [914 
W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod nr. 6 przy firmie 
„Krotoszyner Molkerei, Kro- 
toszyn, spółdzielnia z nieogra- 
niczono odpowiedzialnością *, 
zapisana w dniu 1 paździer- 
nika 1935. że na walnem 


ograniczoną w Janowcu, 
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zgromadzeniu w dniu 27 maja 
1935 wybrano na miejsce śp. 
Wilhelma Plaggenmeiera 
Pawła Stóbera na członka 
zarządu i że uchwałą walnego 
zgromadzenia z dnia 27 maja 
1935 zmieniono $ 46 statutu 
— który odtąd brzmi: Spół- 
dzielnia przyłączona jest do 
„Verband Deutscher Genos- 
senschaften in Polen, stowa- 
rzyszenie zap.“ w Poznaniu 
jako członek, 
Sąd Okręgowy 


w Ostrowie. [906 


ZERA 

W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni (Nakło) wpisano dnia 
8 października 1935 r. pod 


nt. 23 przy ilrmie „Land- 
wirtschaftliche Spar- und 
Darlehnskasse“, Spółdzielnia 


z odpowiedzialnością nieogra- 
niczoną w Wąwelnie, że u- 
chwałą : walnego zgromadze- 
nia z 5 czerwca 1935 roku 
zmieniono $$ 36 (sposób w- 
płacania udziału (i 47) przy- 
należności do związku) sta- 
tutu. Sąd Rejestrowy 

[924 


w Bydgoszczy. 
W tujeszym rejestrze spół- 
dzielni (Łobżenica) wpisano 


dnia 8 października 1935 r.‘ 
21 przy firmie „Elek- 


pod nr. 
trizitäts- und Maschinen-Ge- 
nossenschaft, Radzicz“, Spół- 
dzielnia z odpowiedzialnością 
ograniczoną, że w miejsce 
ustępującego członka zarządu 
Wilhelma Krolla wybrano 
Eduarda: Wegnera. . Uchwałą 
walnego zgromadzenia z dnia 
29 czerwca 1935 roku zmie= 
niono $ 48, ustęp 1 (przyna- 
leżność do związku) statutu. 
Sad Rejestrowy 
. [923 


w Bydgoszczy. 
: W- tutèjszym rejestrze spół- 
dzielni (Żnin) wpisano dnia 


8 października 1935 roku pod 
nr. 5 przy firmie ,, Janowitz- 


Herrnkircher Spar- und Dar- 
lehnskassenverein“, Spółdziel-' 


nia z odpowiędzilalnością nie- 
że 
w miejsce ustępującego człon- 
ka zarządu Leopolda Schen- 
dela wybrano Ericha Zem- 
pela. Sad Rejestrowy 
w Bydgoszczy. [922 
( d 
W. rejestrze spółdzielni tu- 
tejszego Sądu wpisano dziś 
pod nr. 1 „Konsum“, Spół- 
dzielnia z ograniczoną odpo- 
wiedzialnością Broniszewice: 
Siedzibą spółdzielni są Broni- 
szewice. zedmiotem spół- 
dzielni jest wspólny zakup i 
wspólna sprzedaż produktów 
rolnych i artykułów potrzeb- 
nych w gospodarstwie rolnem 
i domowem, prowadzenie za- 
kładów przemysłowych dla 
przeróbki produktów rolnych 
na rachunek własny i na ra- 
chunek członków oraz zakup 
maszyn i innych narzędzi go- 
spodarstwa rolnego i wypo- 
życzanie ich członkom do u- 
żytku. Za zobowiązania Spół- 
dzielni odpowiadają członko- 
wie zadeklarowanemi udzia- 
łami. Oprócz tego ponoszą 
członkowie dodatkową odpo- 
wiedzialność w wysokości 100 
złotych za każdy zadeklaro- 
wany udział. Udział członka 
wynosi 50 złotych, przyczem 


. 


— — 


Genoſſenſchafk zur 


Gemäß § 28 und 36 der Satzungen werden die Mitglieder unſerer 4 


außerordentlichen 
Mitglie derverſammlung 


für Dienstag, den 5. November 1935 20 Ahr im Grand Nie” 
ſtauvant (Naleppa) Ratowice, ul. Koseiuſzki 38 eingeladen. 


I. Bekanntgabe 


Tagesordnung. ' 
des Berichtes über die letzte geſetzliche Reviſion. 


II. Beſchlußfaſſung über die Auflöſung und Liquidation der Ge⸗ 


noſſenſchaft. 


Katowice, den 12. Oktober 1985. 
Der Vorſitzende des Auffichtsrates der 


Katowickie Towarzyſtwo Bankowe 
— Kattowitzer Vereinsbank 


Dr. Reichel, prakt. Arzt. 
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Die Süßlupine, 


die Pflanze, die uns 


das wirtſchaftseigene 


Eiweißlraftfutter 


erzeugen ſoll, kommt ab November dieſes Jahres in Polen 


zum erſtenmal in den Handel. 


Der Alleinvertrieb der deutſchen, in Müncheberg gezüch⸗ 
teten Süßlupine ift in Polen der „Lupinus“, Sp. d o o 
Chojnice, ul. Pitſudſkiego 4, Tel. Chojnice 1 übertragen. 5 

Die Bezeichnung „ſtodki tubin“, „Süßlupine“ und unfer 
Warenzeichen ſind in Polen unter Nr. 25 268 und 25 218 beim 
Patentamt Warſchau und in Bern international geſchützt. 
Damit ſteht uns allein das Recht zu, dieſe Bezeichnung im 


Geſchäftsverkehr zu gebrauchen. 


Ihr Gebrauch durch Dritte zur 


Bezeichnung von Saatgut iſt geſetzlich unzuläſſig, auch wenn 
er mit einem Zuſatz, wie Abſaat, Nachbau, Typ oder dergl. 
erfolgt. Der Rechtſchutz des Züchters gegen unbefugten Ge⸗ 
brauch ſeines Urheberrechtes und ſeiner Warenzeichen iſt ge⸗ 


ſetzlich feſtgelegt. 


Die direkte Ausfuhr der Süßlupine aus 


Deutſchland iſt bei hoher Strafe verboten, die Einfuhr von 
Süßlupinen in Polen ohne miniſterielle Genehmigung unter⸗ 


ſagt. 
verfolgen. 


Wir ſind verpflichtet, jeden Mißbrauch ſtrafrechtlich zu 


Eine Garantie für Hochzucht „Süßlupinen⸗Saatgut“ że, 
die bitterſtoffreie Lupine — wird nur geleiſtet, wenn Ver⸗ 
packung und Plombe unſer geſetzlich geſchütztes Warenzeichen 


trägt. 


Der Verkauf der Süßlupine beginnt aus der Ernte 1935. 


Der 


eſamte Saatgutbedarf für das Frühjahr 1936 kann vor” 


ausſichtlich nicht voll befriedigt werden, da die Nachfrage aber 
ſehr groß iſt, bitten wir, Beſtellungen möglichſt frühzeitig 
aufzugeben, wenn jie Berückſichtigung finden follen. - 


Die Süßlupine ift die Kulturpflanze der Zukunft, 
ſie ſoll unſere Wirtſchaft von ausländiſchen Futtermitteln 
unabhängig machen. 5 


natychmiast płatna jest kwota 
10 złotych. O dalszych wpła- 
tach decyduje walne zgroma- 
dzenie. 

Członkami zarządu są: 

a) Henryk Kóster, rolnik, 
Broniszewice, 
b) August Dickmann, Bro- 
niszewice, ; 

c) Jan Knoke, rolnik, Bro- 
niszewice. ; \ 

Czas trwania spöldzielni 
jest nieograniczony. Wszelkie 
ogłoszenia winny być umie- 
szczane w „,Landwirtschaft- 
liches Zentralwochenblatt w 
Poznaniu. Rok obrachunko- 
wy trwa od 1 stycznia do 31 
grudnia, Zarząd składa się 
z trzech do pięciu członków. 
Do oświadczenia woli w i- 


mieniu Spółdzielni wystarczy 
dwóch członków zarządu. Za- 
rządowi nie wolno prowadzić 
w imieniu Spółdzielni intere- 
sów spekulacyjnych. Zastęp- 
ców członków zarządu wy- 
biera się według przepisów 
ustawy o spółdzielniach z dnia 
29 października 1920. (Dz. 
Ust. R. P. nr. 55, poz. 495/ 
34). Spółdzielnia może być 
rozwiązana przez zgodne ze 
sobą uchwały dwóch walnych 
zgromadzeń, które nastąpiły 
bezpośrednio po sobie sześć 
tygodni jedno po drugiem, 
Statut spółdzielni uchwalono 
na zebraniu konstytucyjnem 
w dniu 12 grudnia 1934. 
Ostrów, 1 października 1935. 
Sad Okregowy. [920 


Ende des Ce 50. 


Centrala Mileczar ta 
Molkerei⸗Zentrale 


Spółdzielnia z odpowiedzialnością udziałami 


Poznań. 
(—) Roliauer, 


() Seifarth. 


' 


(—) Kraufe. 
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Unterſchriften 
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Frank, Geſtalter 
Schäper, Hanke 
Mantey, Rodewald 


Erdmann, Koepp 
Daunke, Lindner 
DeutſchmannBomke 


Andrees, Richter 
Nuffert, Friedrich 
v. Lehmann, Reiter 


Knappe, Bauch 
Kohlmey, Fiſcher 
Tackenberg, Niemeie 


Rach, Krauſe 
Bleſſe, Weimann 
Wellnitz, Weishaar 


Eichler, Wittig 
Smolny, Pöhler 
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Schulz, Hoffmann 
Lehmann, Schulz 
Kaczmarek, Senft 


Pawelſki, Seiffert 
Schulz, Prüfer 
Hoffmann, Schleſtein 


Sauer, Siewert 


Schmidt, Jung 
Bremer, Bloemecke 


Tackenberg, Niemeier 


Schönert, Gettel 


Kettler, Würtz 


Knappe, Bauch 
Daunke, Lindner 
Steuk, Köſter 


Kutzner, Seide 
Ohlinger, Beeker 
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Am Freitag, dem 4. d. Monats, wurde unfer Tangs 
jähriger Schatzmeiſter 


Friedrich Tönjes 


durch den Tod von uns geriſſen. 

In unermüdlicher Schaffenskraft hat er ſein Können 
in den Dienſt unſerer Genoſſenſchaft geſtellt. Er war uns 
ein gutes Vorbild und treuer Berater. 

Sein Andenken wird in uns auch über das Grab 
hinaus lebendig bleiben. (916 


Spar⸗ und Darlehnskaſſe 


Johannesruh (Bopomwo-tomk.) 
Vorſtand, Engelke. Aufſichtsrat, Senfftleben. 


8 R są ein" į as 


SÉ! ` Worksuerireter 
Augenklinik Poznań, Wesoła 4. 


i Telefon 1396 (905 
‚hinter Theater und Theaterbrücke 


Sanitätsrat Dr, Emil Mutschler 


für den Vertrieb unſerer bekannten Spezial⸗Erzeugniſſe Dreſchmaſchinen, 

Strohpreſſen und Gebläſe Anlagen geſucht. Es wollen ſich nur 

ſolche Perſönlichkeiten bzw. Firmen melden, welche über genügende Er⸗ 

fahrungen in der Landmaſchinen⸗Einfuhr verfügen und durch enſſprechende 

Beziehungen zu den Verbraucherkreiſen Gewähr für angemeſſen en Umps 
0 


. A. Klinger A⸗G., 


Altſtadt⸗Stolpen, Sachſen. 


LA Til TA da 


ER ˙—x—x 
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ZENTRIFUGEN 


sowie sämtliche Maschinen, Geräte 
und Präparate für die 
Milchwirtschaft, 


ZY —— 


dn dn, (in, An, 


Alexander Maennel 
Nowy - Tomyśl-W. 10, 
fabriziert alle Sorten 


Drahtgeflechte 


CONCORDIA a: 


Poznan, 

Al. Marsz, Piłsudskiego 25. 
"== Telefon 6105 und 6275 = 
Pa 
E? Familien-Drucksachen 

Landw. Formulare (873 
Sämtliche Bücher 
Geschäfts-Drucksachen 


Liste frei! (872 


„ Jahrräder 
Din jeder gewünſch⸗ | 
ten Ausführung 


Seng A Zeg, Jaguar A ZZA 


Ki 


— 


WŁOSKA SPOLKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJ EŚCIE* 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


Gegründet 1831. | Garantiefonds Ende 1934: L. 1.788.810,223 


Alleinige Vertragsgesellschait 


Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft, 


des Lańdbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher Genossenschaften in Polen, des Verbandes landw. Genossenschaften. 
in Westpolen und anderer Organisationen vom Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 
für (871 


feuer-, Lebens-, Hufipflicht-, Unfall-, Einbruchdiehstahl-, Transport- u. Ualoren-Versicherung 
Eine einzige Prämie einmalig für die ganze Lebenszeit und überall auf 


| der Welt sind Sie bedingungsgemäß versichert durch unsere neue 


| Lebensłiingliche Verkehrsmittel - Unglücks - Versicherung 


* 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Siliale Soznań, mi- antara 1. Tel. 18 06, 
und die Platz vertreter der „Generali“. 


Se ZA ŁZE GB ODA AYO OKW 
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Wir empfehlen: > 
Kartoiielsortier maschinen mit horizontalen Sieben und mit 
| Kartoffeldämpfer Original „Ventzki* neuestes Modell, „„ 
Dampferzeuger System „Buschmann“, 
Kartofielquetschen, — Streustrohschneider, 
Rübenheber, — Rübenschneider, 
DEE — Kartofielgabeln. 


+ 


Jauche-Streumaschinen „Turbo“ DRP, DRGM 


RDZ PSM Reeg 
in zwei verschiedenen Gróssen. 


Maschinen - Abteilung. 


Zur Herbst- und Winterzeit empfehlen wir: 
Mantelstofie für Herren und Damen, 
Anzug- und Joppenstoffe, 
c Lodenstoffe, Strickwolle. 


Ka Sie unser reichhaltiges Lager in 
Wollwaren, 
Baumwollwaren, 


Leinwaren! 
Textil- Abteilung ; 


Wir halten vorrätig: 
zur rentablen, schnelleren Schweinemast 
Prima Fischheringsmehl 
mit ca, 55°, verdaul. Eiweiß und ca. 8% phosphors. Kalk ` 
als Beifutter zur Rübenblattfütterung 


teingemahlene Buchenholzkohle 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


ppm Up UU Spółaz. z ogr. odp. MOW 
Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego, 12, (904 
| Telef, Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, Dienststunden 7% bis 2½ Uhr 
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